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Aus mennonitifchen Kreifen. 


Amerika. 


©alifornien. 


Redding, Shafta Eo., 18. Decem- 
ber. ie Saatzeit ift in vollem Gange. 
Wir haben 18 Acres Roggen gefäet, Wei- 
zen, Gerfte und Hafer wollen wir 120 
Acres ſäen; nächte Woche gebt’s los. 
35 Acres find ſchon gepflügt, alfo find 
noch 85 Acres zu pflügen. Das ift ziem- 
lich viel für ein Gejpann Pferde und 
werde wahrfceinlih nodh ein Geſpann 
faufen müjfen. 

Wir haben diefen Sommer wieder Zie- 
gel gebrannt (70.000). Die Kinder ha- 
ben die meilten gemacht, denn ich arbeitete 
in der Stadi als Zimmermann, wo ich 
82.50 per Tag und das Miitageffen befam. 

Unfer Städtchen ift noch jung, es find 
erft ungefähr zwei Monate ber, feit es 
incorporirt iſt, hat aber bereits Waffer- 
werke und Gasbeleuhtung und es werden 
ganz ichöne Bebäude aufgeführt, die bie 
zu $25.000 Eoften. Das Xand nahe bei 
der Stadt ift theuer, aud das Farmland 
ift ziemlich im Preife geftiegen feit ich bier 
bin. Gutes rothes Land foftet 124 —50 
Dollar per Xcre. 

Mas macht ihr alle Freunde und Be- 
kannten in Minnefota. Ich habe dort ja 
nicht wenige, aber nad den Briefen, die 
wir befommen, babe ich wohl gar feine 
und in der „Rundſchau“ leſe ih auch 
nicht viel von euch. Ich bin auch ziemlich 
träge im Schreiben. Mir gebt es fo: 
Ich weiß wie es bier ift, aber möchte gerne 
wiffen wie es bei den Andern fteht. 

Die Marftpreife find ziemlih aut: 
Weizen $1.65, Roggen 82.25, Gerſte 
$1.25, Hafer $2.00 per 100 Pfo.; Kar- 
toffeln 81.75, Mehl 33.50—5.00 per 
af. Butter 406 per Pfd., Eier 40c per 
Dpd. Der Roggen war befonders gut, 
6 bis 7 Fuß hoch, fehr gute Aehren und 
gut von Samen, ich habe noch 2300 Pfo. 
zu verfaufen. 

Ich erhielt Briefe von W. P. Rempel 
mit Portrait — nicht beantwortet. Jo— 
dann Neufeld, Eigenfeld — beantwortet. 
D. ©. Rempel — abgefhidt. Peter Har- 
der — nicht beantwortet. Abraham 
Braun, Brief im vorigen Winter abge- 
ſchickt. Bitte um Antwort. 

Wir find alle gefund bis auf meine I. 
Frau, die fehr an Rheumatismus leidet. 

Einen herzlichen Gruß an Geſchwiſter, 
Freunde und Bekannte und an Alle, die 
fih unfer erinnern, 

Gerhard Rempel. 





Mebrasfa. 


Bradfbam, 19. December. Die 
Witterung ift bis jegt immer noch ganz 
fo, wie wir fie wünfchen, beinahe immer 
ſchönes Wetter (nur den 26. November 
hatten wir Schneefturm), welches den 
Cornbrechern und Zimmerleuten fehr zu 
Statten fommt. In der neuen Stadt Hen- 
derfon wird fleißig gebaut. Auch bei den 
Farmern wird bin und wieder gebaut. 
Jacob Friefen, Gerhard Epp’s Schwieger- 
fohn, bat ein Wohnhaus gebaut und 
Peter Epp einen Stall und fi vorläufig 
eine Wobnftube drinnen eingerichtet. Jo— 
bann Weber hat fein Wohnhaus bald 
fertig, er hat groß und foftbar gebaut ; es 
ift 28 bei 50 außer Eorridor und Portico, 
bat 30 große Fenfter und 18 große Thü- 
ren, worunter 6 Flügeltbüren find. Der 
Unftreicher ift ſchon 12 Wochen thätig ge- 
weſen, iſt aber noch micht ganz fertig. 
Daß diefes Haus ſchön und gut tft, flieht 
man ſchon an dem Preife, es Foftet über 
dreitaufend Dollars. 

Krankheitsfälle find diefen Herbft meb- 
tere vorgefommen, Der alte Großvater 
Peter Bender und feine Schwägerin, die 
Wittwe Eornelfen, waren auch krank, Letz⸗ 
tere war, wie es fchien, dem Tode nahe und 
wünfchte aufgelöft zu fein. Des Herrn 
Rathſchluß war aber anders; die Kranl- 
beit nahm einen guten Berlauf und fie ift 
wieder fo weit, daß fie die meifte Zeit au- 
Ber dem Bette zubringt. Zum Schluß 
wünjche ih noch allen Lefern Geſundheit 
und Wohlergehen. Heinrih Gäde. 





Kanfas. 


Aſhmead, 21. December. Wiewohl 
ich mit meiner I. rau bier allein bin und 
Niemand fi für diefe Gegend intereffirt 
- und aud Keinem befannt ifl, außer un- 
fern wenigen Gefchwiftern, fo will ich doch 
eine Heine Mittheilung machen. Bor zehn 
Jahren, als ich hierher kam, ftand bie 
und da eine Hütte von Erde und zwei 


kleine Häufer von Holz. Wege gab es 
feine, fondern ein Jeder ging und fuhr 
über die Prärie, wo ed am nächiten war. 
Die Ernten waren auch nur Klein, daber 
war der Zuzug ipärlich, bis nach etlichen 
Fahren fi durch reiche Ernten dieſe Ge— 
gend jehr hob und die Einwanderung zu: 
nahm. Jetzt ftehen bier fchöne von Holz 
und Stein erbaute Häufer, auch giebt eo 
Obſtgärten, Waldbäume, und Dornzäune 
Geſtampfte Brunnen mit Windmühlen 
ſieht man faft bei jeder Farm. Mein 
Brunnen wurde den 7. d. M. vollendet 
und ift 257 Fuß tief, die Windmühle ift 
auch ſchon da, aber noch nicht aufgeftellt. 

Boriges Fahr wurden zwei neue Etſen 
bahnen gebaut, eine etwas über 3 Meilen, 
die andere über 7 Meilen ſüdlich von uns, 
Resten Sommer wurde von Wichita nad 
Ellsworth die dritte neue Eiſenbahn ge- 
baut und ift ſchon bis wenige Meilen vor 
Ellsworth fertig, legten Sonntag legten 
ie gegen ung die Schwellen und audy die 
Schienen. Billeiht wird Mancher fragen, 
doch nicht am Sonntag? Nıdt nur einen, 
jondern, wie die Arbeiter mir fagten, alle 
Sonntage find Schienen gelegt worden. 
Traurig — aber was madıts? das Geld. 
Bon unjerm County haben die Eıfenbahn- 
Erbauer den Contract, bis zum 31. De- 
cember d. 3. fertig zu fein, fonft verlieren 
fie die Bonds, die der Eiſenbahn bewilligt 
worden find. Die neuen Städtchen wach 
fen fehr fchnell zu Städten auf. 

Bergangenen Sommer hatten wir bier 
wenig Regen, aber viele Ertwanzen, die 
alles Corn vertrodneten, in Folge deſſen 
die Ernte Mein war. Die Saaten jind 
diefen Herbft viel grüner und größer als 
vorigen Herbft. Heu ift au wenig. Die 
Witterung ift bis jegt fehr gut gewefen. 
das Vieh hat ſich big jegt noch immer auf 
dem Felde genährt. 

Friedrich Doering. 


Hillsboro, 27. December. In 
meinen legten Bericht hatte fih ein Ver— 
feben eingefchlihen. Ich ſchrieb, daß Ja— 
fob D. Hirfchler mit Johann Unger bier 
ein Gefhäft eröffnet haben, es foll ftatt 
Fohann Unger Daniel Unger beißen. 

Der Winter bat auch bier fein ftrenges 
Regiment angetreten, wenn auch immer 
noch nicht fo ftrenge wie vor zwei Jahren, 
denn wir haben big jegt noch immer ein 
leiventliches Wetter gehabt, außer einigen 
Tagen in der vorlegten Woche und auch 
beute, am dritten Weibnachtsfeiertuge, mo 
falte Wellen mit Sturm und etwas Schnee 
aus dem Norden den Aufenthalt im Freien 
unangenehm machen. Einige Tage vor 
Weihnachten und auch der erfte Feiertag 
waren fehr angenehm und milde und die 
Eltern hatten bequeme Tage, für ihre 
Lieblinge die Weihnachtsgeſchenke einzu: 
faımmeln. In allen Berfammlungshäu- 
fern tft heuer der heilige Abend in feitli- 
her Weife begangen worden. 

Die Frau des Daniel Unger, die vor 
etiwa einem Monat von einer Tochter ent 
bunden wurde und nachher ſehr frank war, 
ift jegt wieder ganz genefen. 

Die biefige Mennonitengemeinde bat 
am Weibnactstage zwei neue Borftände 
(Diacone) gewählt und zwar 9. D. Pen- 
ner und Heinrich Franz. 

Johann Bergmann, Sen., bat für fei- 
nen Sohn Franz von Martin Dörkſen 
eine Farm gelauft. 

Die Dyphtheritis berrfcht bier und in 
der Umgegend von Hillsboro, doch nicht 
ſehr ſtark. 

Mit herzlichem Gruß und dem aufrich- 
tigen Wunſche, daß alle Rundfchaulefer 
in dem Jahre achtundachtig vor Schmer 
zen, Leiden und Täufhungen bewahrt 
bleiben mögen und daß fie Alle ihre Kraft 
zum Aufbau des „Großen Reiches auf 
Erden‘ beitragen mögen, ſchließe ich mei- 


nen Bericht. 
3.9. Klaaffen. 





Manitoba. 


MordenP. D,, 17. Dec. Indem 
wir heute nach Ofterwid zu meinen lieben 
Eltern auf Beſuch gefahren waren, fo er- 
fuhren Mir dort von einem Unglüd, wel« 
ches den nahe Kronsield wohnenden Ab- 
rahbam Heiden betroffen bat. Heiden'e 
Nachbar, ein Amerikaner, hat einen vier- 
jährigen Eber und indem Heiden auch 
durch die Schweinezucdt etwas erwerben 
wollte, jo bat er feinen Nachbar, den Eber 
loszulaffen und fo geſchah's auch. 

Eines Abends nun wollten die Knaben 
die Schweine einjagen, da wurde der eine 
Knabe gewahr, daß der Eber ihm wüthend 
zueilte, Er begann zu laufen, verfing ſich 
in den Ranfen (fie wohnen nämlid im 





Walde) und fiel nieder, worauf ihn der 


Eber erhaſchte und ibm eine ziemliche 
Bißwunde am Bein beibradte. Erſt am 
dritten Tage fuhr der Vater nad dem 
Arzte, während diefer Zeit litt der Knabe 
große Schmerzen. Beim Arzt angefommen, 
hatte er feine Flafchen für Medicin und 
war fo unbefonnen wieder nah Haufe zu 
fahren, um Flaſchen zu holen, wo er fie 
doch hätte nahebei befommen können. 
Dann ging’s noch einmal zum Arzt. Als 
H. dann mit der Medicin beim kam, war 
der Knabe eine Reiche, zweifellos war der 
Brand hinzugefommen. 

An Nummer 45 der „Rundſchau“ hatte 
ich geichrieben, daß meine Eltern 1000 
Bufhel Weizen befommen hatten. Es bat 
aber nicht jo viel gegeben, fondern nur 
355 Buſhel. Iſaak, Sohn des Jacob 
Düd, ver nah Dakota gegangen war, tft 
mie ich gebört, wieder über die Grenze 
zurückgekommen und dient jegt bei Peter 
Wiens, nahe Friedensruh. 

Nun noch etwas an die Freunde in 
Rußland, denn wir befommem jept fait 
feine Nachricht mehr, weder durch die 
Rundſchau“ noch duch Briefe. Meine 
Mutter meinte, daß fie ſchon alle geftor- 
ben wären. Ihr Lieben Freunde Jacob 
Giesbrechts, Geſiken, Franzfeld, und Eor- 
nelius Giesbrecht, Rofengart, Gerhard 
Bergmans, Nieder-Ehortig, Cornelius 
Diebert, Fürftenland, Wleranderthal. 
Meine Onkel und Tanten, laffet doc rt- 
was von euch hören, ih und die Eltern 
haben fhon lange an Gerhard Bergmans 
geichrieben und feine Antwort befommen. 
Wenn einer der Leer etwas von dieſen 
Erwähnten weiß, fo feid doch fo gut und 
berichtet von ihnen in der ‚Rundſchau“ oder 
auch brieflihd. Unfere Adreſſe ift: Peter 
Giesbrecht, Morden P.O., Manitoba, 
Nordamerika. Wenn ihr die Adreſſe 
fo in lateınıfhen Buchſtaben fchreibt, 
werden wir die Briefe ſchon befommen, 
Die Aoreffe der Eltern ift Reinland P. O. 
anſtatt Morden P.O. Ihr lieben Freunde, 
werdet doch nicht müde von euch bören zu 
laffen, denn wir wiffen ja nicht wie lange 
wir noch in der Welt find. Ihr würdet 
euch wundern, wenn ihr jegt meinen Va— 
ter fi hen würdet, denn er bat ſchon einen 
ganz weißen Kopf und zittert ſchon ſehr, 
fo daß er keinen Brief mehr fchreiben fann 
und die Mutter altert ebenfalls ſchon fehr. 
Uebrigens find Beide gefund und wohl- 
auf. Das Wetter ift jrgt eine Zeitlang fo 
ſchön gemwefen, wie wir es noch nie in 
Manitoba erlebten. Den 16. December 
hatten wir 5 Grad Wärme. Herzlich 
grüßend Peter Gieebrecht. 


Später, den 18. December. Es bat 
fih in der Nacht mit dem Wetter geän- 
dert, fo daß wir jegt eine Schneedede ha⸗ 
ben und die Fenfter befroren find. Die 
Leute find big jegt noch immer mit den 
Wagen gefahren, womit es jegt vielleicht 
ein Ende bat für diefen Winter, Noch 
ift mein Wunſch, daß die „Rundſchau“ 
im Jahre 1888 doch mehr Nachrichten 
aus mennonitifhen Kreifen bringen möchte 
als in dieſem Jahre. P. G. 








Europa. 


Hußland. 


Neuendorf. 9. November 1887, 
Um der „Rundſchau“ ihre Aufgabe erfül 
len zu helfen, will ich einen kurzen Bericht 
einfenden. In erfter Reihe ift wohl von 
der Ernte zu herichten, die eine reihe zu 
nennen ift, denn der Ertrag geht bei Vie— 
len über den dazu vorhandenen Raum 
binaus. Weizen gab es 4—8 Tſchtw., 
Gerſte 12 Tſchtw., Hafer bis 18 Tſchtw. 
und Roggen 6—8 Tſchtw. von der Dei. 
Eorn mittelmäßig, Barftande viel, Kar- 
toffeln wenig, ftellenmweife feine, fie werden 
in Efaterinoslam mit 30 Kop. per Pup, 
bezahlt. Der Weizen preift 95 Kop., 
Gerſte 45 Kop., Roggen 50 Kop. per 
Pud. 

Am 6. Juni brach in Chortitz bei Abr. 
Nibner Feuer aus. Bei Nibner brannte 
das Hintergebäude ab, die Dampfmühle, 
Speicher und Wohnhaus blieben ſtehen, 
der nächte Nachbar brannte total nieder, 
beim andern nur das Hintergebäude, weil 
das Wohnhaus von gebrannten Ziegeln 
und mit Dachpfannen gededt war. 

In der Naht vom 6. auf den 7. Zuli 
brach beim Neuhorfter Ahr. Düd durch 
Blitzſchlag Feuer aus, welches alle feine 
Gebäude zerftörte, auch ein Pferd ver- 
brannte. Bernhard Bergen brannte eben- 
falls ab, nur die Trittmühle blieb ſtehen 
und bei Düden die Schmiede. 

Auf dem Michailow'ſchen Pachtlande 





brannten am 10, Auguſt bei dem Groß- 





pächter 3. Penner vier Schober Getreide 
ab. 
Am 24. October ftarb in Neuendorf 
Daniel Düd eines plötzlichen Todes. 
Bei 3. Braun ftırb ein Schulfnabe nach 
einwöchentlicher Krankheit. 

Am 3. November erfhlug der Schön- 
borfter Schafhirte feine Frau. Die Unter- 
fubung ergab, daß Branntwein Die 
Schuld hatte. 

Am 6. November wurde in Schönhorft 
die H. Penner'ſche begraben, Sie ſtarb 
nad langer Krankheit am Krebs, 

Am 14. Detober wurde in der Bupti- 
ſten⸗Gemeinde eine Mittwochhochzeit ge- 
feiert, ver Bräutigam war Jicob Harder, 
Stiefiohn des Neuendorfer Klaas Wiebe. 
Braut war Wittwe Düd, Zocter der 
Cornelius Bergen, Franzfelp. 

Am 27. Detover hatten wir den legten 
Gemwitterregen und jegt ift fuft ein Tag 
wie der antere regneriih. Die Straßen 
find faft unpaſſirbar. Vorige Woche zeigte 
der Thermometer ſchon 9 Grud unter 
Nul, viefe Woche 5—8 Grad über Null. 
Der Prifom in Tomakomkı ıft fhon wieder 
vorüber und Muncer fühlt wıeder leichter, 
daß fein Sohn zurüd blieb. Getroff:n 
hat's aus Neuendorf Zwei: Iſaak Bergen 
und Martin Schellenberg. Der Herr möge 
mit ihnen fein auf den Forſteten. 

Ein Leſer. 


Tuflafhidel, 16. November 1887. 
Es ift bier ſchon lange Zeit regnen ijches 
Wetter geweien und der eingefäete Weizen 
ift fo ſchön grün, wie fhon viele Jahre 
nicht. Hoffentlich wird es eine gute Ernte 
geben, welche auch Vielen febr nöthig ill. 

Der Geſundheitszuſtand iſt gut. Ster- 
befälle fommen wenig vor. 


Peter af. 


Wiefendorf (Gouv. Efaterinos- 
law), 25. November 1887. Wir hatten 
in dieſem Fahre, Gott fer Dant, eine ſehr 
reiche Ernte, obzwar es in unferer Colo— 
nie nicht am meiſten gegeben hat, weil un 
fer Land etwas ausgepflügt tft; aber wir 
befamen doch 3 Tſchtw. Weizen, 7 Tſchtw. 
Roggen, 12 Tſchtw. Gerfte von der Depi. 
Der Preis ift gegenwärtig bejfer ala im 
Herbft, Weizen preift 85 Kop., Roggen 
45 Kop., Gerſte 40 Stop. per Pud. 

Wünſche allen Rundſchauleſern die befte 
Gefundbeit. 

Nebſt vielen Grüßen an Alle, die fi 
meiner in Liebe erinnern, Euer Mitpilger 

Johann J. Enno. 


P. S. Muß noch erwähnen, daß ich 
kürzlich einen Brief an Peter Warkentin 
geſchrieben habe, möchte aber auch gerne 
Antwort haben, denn ohne Antwort ver- 
gebt ja die Luſt zum Schreiben. 


. . + 








Erfundigung. 

(?) Gerhard Rempel, Revding, Shafta 
County, Eal., bittet um die Adreſſe dee 
Jacob Panfrap. 











Auskunft. | 


DS Aus der „Rundſchau“ erfuhr ich, 
dag Karl Glödler‘ meine Adreſſe nicht 
weiß, das ift wohl die Urſache, daß ic 
noch feine Antwort auf meinen langen 
Brief erhalten, trogdem er mir eine ſolche 
verfproden. Füge bier meine volle Adreſſe 
bei und bitte K., mir fo bald als möglich 
einen recht ausführlichen Brief zu ſchrei 
ben und darin von allen Bekannten zu 
berichten. Peter Faſt, 

Poſt Jiſchki Tuflafchichel, 
Feodoſiſcher Kreis, 
Gouv. Taurien, Rußl. 











Reiſebericht 


des Jacob Reimer in Mountain Lake, Minn. 


Am 28. Auguſt d. J., 1 Uhr Nachto, 
ſchnaufte das Dampfroß aus dem Oſten 
heran, welches mich nach dem Süden, nach 
Kanſas bringen ſolte. Tag und Nacht 
ging’s fort, hätte bald geſagt, über Stod 
und Stein, eigentlih aber über glatte 
Schienen, die auf Stod und Stein ruhen, 
und fam ıh am 30. Auguſt glüdlih und 
woblbehalten um 8 Uhr Morgens in Hille 
boro an, wo ich zuerft einen gewiſſen Gäde 
traf, der früher bei uns in Minnejota 
gewohnt und jegt in Hilleboro ein Sait⸗ 
ler- und Sielengefhäft betreibt; derſelbe 
führte mich zu einem gewiſſen W. Haft, 
welcher ein Freund meiner verftorbenen 
Gran if. Faſt ſelbſt war nicht zu Haufe, 
feine liebe Frau bewirthete mi und er- 
zählte mir, daß in ihrer Nähe eine gewiſſe 





Buller fhon ſechs Jahre an der Gicht lei- 
det. Der Geiſt Gottes erinnerte mid 
gleih an das Gelübde, welches ich meinem 
Bott und Heiland gemacht. An derſelben 
Krankheit mußte ih nämlich den Unter- 
fchred fennen lernen, mit Jeſu Il Monate 
und obne Jeſu einen Monut zu leiden. 
Diefen Unterjchied einem Jeden auf dem 
Siechbett Liegenden mitzutheilen, war Dad 
obenerwähnte Gelübde, welches id wäh» 
rend meiner Leiden Dem Herrn gab. 

Alſo zur Sache. Wie oben gejagt der 
Geiſt trieb mih und ich war in wenigen 
Minuten in jenem Haufe, wo ıd ein 
Bıld des menſchlichen Elendg vor meinen 
Augen hatte. Ste ſaß aufeinem Schau—⸗ 
kelſtahl, der feſtgemacht war, Damıt er 
nicht ſchaukeln Eunnte, denn bet Diejer 
Krankheit, an der ich felon ein ganzes 
Jahr, aber lange nicht jo ſchwer wie dieſe 
arme Frau, litt, verurjacht jeıe Bewegung 
im ganzen Kö‘per Schmerzen und mun 
liegt mauochenſtill, jolange man e8 vud- 
bulten kann, denn ſobald man ſich mıt Der 
gröpten Vorſicht und nah meyrmuligen 
Verſuchen ın Bewegung ſetzen will muß 
man vor Schaerz aufſchteien, was Id) 
auch bet Diefer lieben Schweiter während 
meines zweiſtündigen Aufenthalts wahr— 
nabm. Sie wollte nämlid auf dem 
Stuhle, auf dem ſie, wie ſie mit ſelbſt er- 
zähle, ſchon 16 Monate figt, zwei Zoll 
böyer hinauf gerüdt fein und es nahm 
fait zwet Stunden Zeit, fie um einen Zoll 
weiter zu rüden. Zwanzig bis dreißig 
Mal wurde angefaßt und auch gerade jo 
oft ſchrie und weinte Die Arme, 

O ihr lieben Hıllaborver, Lehigher und 
Alle in Ddiefer Umgebung, verfäumt nicht 
diefe Yeidende zu beſuchen, denn an ihr 
werdet tür fo recht ein Bıld der Hinfällig- 
feit ves Menſchen ſehen. Beſucht dieſe fait 
in Höllenqual liegende arme Frau, dann 
werdet ihr Gott für eure Geſundheit dan- 
fen und für die Leidende flehend den Herrn 
anrufen, ihr doch baldigit Hılfe und Bei—⸗ 
nand zu jenden und beſonders daß fie einen 
feften Halt an Jeſum befommen möchte, 
vaß fie mit Jeſum leiden könnte. Wenn 
vie liebe Schweiter es Doch erfahren könnte, 
wie leicht es ijt mit Jeſum zu leiden, fie 
würde gewiß befeunın und mit Freuden 
ausrufen, jie habe den Himmel fon bier 
auf Erden und wenn ihr Leiden aud das— 
jelbe wäre, 

Ich habe felbft in diefem Fahre in mei- 
ner Krankheit die Erfahrung gemacht, daß 
es ſchwerer ıft einen Tag obne Jeſum zu 
leiden, als einen ganzen Monat mit Jefu; 
mit ibm wird die Qual leichter. Diefes 
wird ein Jeder, der mit Jefum auf dem 
Siechbette lag, zugeben. D ihr lieben Mit- 
erlöjten und befonders ihr auf dem Siech⸗ 
bette Liegenden, freuet euch doch eures 
Gottes und Heilandes, wenn ihr mit Je- 
fum leiden fünnt und wenn euch der Herr 
wiederum die Genejung ſchenkt, fo jagt's 
doch einem Jeden und noch beionderg de— 
nen, die leiden, ohne einen feiten Halt an 
Jeſum zu haben, 

Ih rufe noch einem Jeden und befon- 
ders den Leidenden zu: 

Wer ſich in’s Kreuz verfentt, 
Kriegt neuen Sieg geichentt. 

Auch Jeſus hat in Gethſemane Gebet 
und Thränen zu Gott geopfert und auf 
Golgatya gelitten wie ein Lamm, das jei- 
nen Mund nicht aufthut. O, daß wir, 
die wir Das Kreuz ungeduldig tragen, des 
Ehriften Ehrenzeichen von uns ftoßen 
wollen und den Herrn mit ungläubigen 
Klagen und zweifelnder Ungeduld betrü- 
ven, ad daß wir es doch recht erfennten, 
was ung bier no fehlt. Wir follen Ihm 
jtılle halten in Gelafjenheit bis Er uns 
bilft, danken follen mwır Ihm für das 
Kreuz, für die Trübſal auf Erden, denn 
mit allen Heimiuhungen, Demüthigungen 
und Gedulpproten iſt nichte Geringeres 
beabſichtigt, ais Daß wir von allen Schla— 
den gereinigt werden, mit aller Freudig · 
keit und Entſchiedenheit Im dienen, deſſen 
Dienit Leben uno Seligfett if. 

Wie es mır vorfommt, bin ich ſchon et» 
was von der Form eines Retfeberichtes abge» 
wichen, doch fann man ja auch nicht eine 
drei Monate dauernde, an Erfahrungen 
reiche Retje in einer halben Spalte erzäh- 
lien, bejonders wenn man jo 250—270 
Hausebeſuche gemacht, mitunter zwei Eon» 
ferenzen und ein Lıebesmapl mitgemacht 
und Mauches andere erlebt. 

Ich machte um Hıllavoro herum etliche 
Bejuche und fuhr den zweiten Adend nach 
Jıc. Wıed’s Abendverſammlung, welde 
gut beſucht war. Es waren mehrere junge 
Seelen zugegen, die erfiärten, den Ent- 
ſchluß gefupt zu baben, ein anderes Leben 
als bie jetzt zu fuhren. Ste bätten ſich, 
nachdem einer von ihren Collegen vom 
Blitz jo ſchnell aus dieſem Leben abgeru⸗ 














fen worden mar, einander tie Hände dar- 
auf gegeben, von nun an den Himmels- 
weg einzufchlagen und baten Brüder und 
Schweſtern um ihre Fürbitte beim Herrn, 
auf daß fie die Kraft zu ihrem Vorhaben 
aus der Höhe erhalten möchten. ch 
machte dann bis zum nächſten Sonntage 
unter meinen Verwandten und Belannten 
fegensreiche Beſuche. Es fommt gar nicht 
darauf an, mit welden Parteien man 
übereinftimmt, man fann überall Men- 
ſchen finden, die Willens find auf dem 
Wege des Himmels zu pilgern. — Freilich, 
wenn man mit Seelen zufammentommt, 
die wiedergeboren find und man feinen 
inneren Herzenszuftand gegenfeitig aus— 
taufchen kann, fühlt man ſich glüdlicher 
und geftärk:. 

Folgenden Sonntag war ich in Wieb’s 
Verfammlungsbaus beim Gottesdienfte. 
Jacob und Heinrich Wiebe predigten, nach 
dem Gottesvienite war eine Brüderbera- 
thung; wie ich anfänglich vernahm, follte 
diefelbe dazu dienen, zu ihrem bevorfteben- 
den Liebesfefte alles Entgegenitebenvde zu 
befeitigen, welches mir auch ganz richtig 
und wortgemäß vorfam; ich fühlte mich 
auch bis dahin recht glüdlich, doch durfte 
ich nicht der ganzen Berathung beimob- 
nen, denn es erhob fich ein Bruder und 
fagte zum Nelteften Wiebe, er ſähe es nicht 
gerne, daß ein Gaft unter ihnen verweilte. 
Hlerauf wurde ih von Ohm Wiebe in 
größter Liebe erfucht, mich in ein anfto- 
Bendes Zimmer zu entfernen. Nachmittags 
war ich ebenfalls in ihrer Berfammlung 
und durfte fo manches Segensreiche mit 
anhören. Es wurden recht viele Gebete 
zum Herren emporgeichicdt. Unter den An- 
weienden war auch eine Frau Namens 
N. Kobfeld, fr. Rudnerweide, Rußl., die 
bat in ihrem Gebete für ihr ebenfalle an- 
weiendes Kind; dasfelbe war eine Zeit 
geiftesfchmwach geweien, aber jebt war es 
ztemlich gefaßt im Geiſte. Ich befuchte 
ſechs Wochen fpäter die Eltern und blieb 
bei ihnen über Naht und durfte erfahren 
wie wunderbar Gott der Mutter Gebete 
und Anderer SFürbitte erbört hatte, Ich 
fprah mit dem Mädchen felbft, es war 
ganz Gott ergeben und frob im Geiſte. 
Als ih von ver Mutter Abſchied nahm, 
kam fie noch berbeigeeilt und fragte mich: 
„Wiſſen fie auch, lieber Onkel, wie es jest 
mit mir ſteht?“ „Ja“, fagteich, „ich habe 
ed von dir felbft und von deiner lieben 
Mutter gehört, daß du ein Kind Gottes 
geworden bift.“ Sie bat mich, ihren 
Freunden und Verwandten in Minnefota 
zu erzählen, welche Wunder Gott an ihr 
getban. Auch erklärte ich noch ein 18jäh— 
tiger Jüngling von den Riverbrüdern, 
welcher auf Beſuch dort war, und fagte, 
daß er fhon in der früheſten Jugend (im 
8. Lebensjahr) ven Heiland gefunden babe. 
— Ich dachte darüber nach, wie viel mehr 
doch ein Menfch in der Reichsfache Gottes 
arbeiten fann, wenn er ſich in der frübe- 
ften Jugend befehrt; Hingegen wenn fich 
ein Alter, der fhon grau ift, vom Herrn 
finden läßt, wie auch ich Einer bin, um 
wie viel ſchwerer ift die Belehrung. Se 
länger ein Menſch es aufichiebt, deſto 
größer werden die Sündenberge und je 
jünger man fich bekehrt, deſto Meiner find 
die Sündenberge. Man gebt aber doch 
über einen niedrigen Berg viel leichter, als 
über einen boben fteilen Berg und mie 
unverbofft tritt der Tod manchmal an ei- 
nen jungen Menſchen beran. Es ift im- 
mer eine ernfte Sprache, wenn Leute fter- 
ben und wohl denen, tie dann in das 
Reich der Freuden, in den Himmel einge- 
bean dürfen. Ich möchte alle Rundſchau— 
lefer, befonders die Jünglinge, bitten, ſich 
lieber heute als morgen zu befehren, denn 
für morgen haben wir feine Bürgſchaft in 
Gottes Wort. 

Bon bier ging meine Reife nad der 
Aleranderwobhler Gemeinde. Doc bevor 
ich weiter berichte, will ich den I. Geſchwi— 
ftern in und um Hilleboro für alle mir 
erwiefene Liebe und Zuvorfommenbeit, 
fowie für alle Segnungen, die mir zu 
Theil geworden find, herzlich danken, 
und bitte um Briefe von Jedem, der fich 
meiner erinnert. 


Fortfegung folgt. 


Sinnfprüce. 


Die größten Schmerzen find auf Erden, 
Die ausgemweint und ausgejchwiegen wer- 
den. 
Wer Dir auch nabt, Du giebft in gutem 
Wahn — 
Freund, Wohlthun ift nicht immer . . 
wohlgetban. 
Was beute wahr, bleibt morgen 
Auch wieder wahr und recht; 
Mas aber heute gut ift. 
Iſt morgen vieleicht ſchlecht. 








WESTERN WEALTH. 

Such conflicting reports are heard from 
various sources that it is a relieftoread a 
reliable statement of the actual situation 
of the farmers, stockmen and business 
men ofthe West, such as is contained in 
a pamphlet just issued under the above 
title. The statistics given are the latest 
official figures. Parties desiring this 
pamphlet can secure a copv free by ad- 
dressing C. H. WARRENn, Gen. Pass. Agent, 
St. Paul, Minn. 


' Aus ruffifchen Zeitungen. 


In Odeſſa kommen jept täglich 
800—1000 Waggons mit Weizen an 


— 6a. fehs Millionen Eier wurden 
in den legten drei Monaten von Ruß- 
land nach Defterreich erportirt. 


e 
— Die Eidesleiftung vor Gericht ver- 
weigerte in Odeſſa neulich eine alte Frau, 
da fe Baptiften ift; der Grund der 
Weigerung wurde für genügend aner- 
fannt. 


— Ein Gärtner von Tiflis bat der 
Redaction des „Mſchak“ am 17 Novem- 


.| ber Uepfel und Früchte des Maulbeerbau- 


mes als zweite Frucht der Bäume in 
diefem Sabre zugeftelt.e. Die Zeitung 
meldet, daß die Bäume in der Umgegend 
von Tiflis zum zweiten Male ausjchla- 
gen. 


— Ueber die Viebfeuche im Taurifchen 
SGouvernement wurden folgende Daten 
publizirt; im Kreife Berbjansf war die 
Zahl des erkrankten Rindviehs am 22. 
October 106 Stüd, feither erfranften bie 
zum 1. November 147, wurden gefund 33, 
frepirten 163, wurden getödtet 5; im 
Kreife Melitopol waren am 22. Detober 
krank acht Stüd, erkrankten bis zum 1. 
November 31, wurden gefund 5, frepirten 
27; im Kreile Dnjeprowsf waren krank 
42, wurden neuerdings frank 102, gefund 
wurden feine Kühe, Erepirten 68. 


— In dem Fleden Tatim, Gouverne- 
ment Selifawetpol, waren Koſaken ein» 
quartiert worden, die aus Langeweile 
nichts Beſſeres anzuftellen wußten, als 
das Gerücht auszufprengen, daß fie ge- 
fommen feien, die ganze männliche Ein- 
mwohnerfchaft wegzuführen und unter bie 
Solvaten zu fteden. Darob große Ent- 
rüftung unter den Weibern dee Ortes, bie 
mit Knütteln 2c. bewaffnet gegen bie ver- 
meintlihen Störer ihres häuslichen Frie- 
dens vorrüdten und diefelben auch, da fich 
die Koſaken in feine Schlägerei einlaſſen 
wollten, in die Flucht trieben. 


— Folgendes Curiofum erzaplt ein 
Saratower Blatt: Ein des Diebſtahls ei- 
ner Kuhangeklagter Bauernburſche wandte 
fih an einen Advocaten, der ihm, nachdem 
fie über den Preis von 75 Rbl. handelsei- 
nig geworden waren, feinen Beiftand vor 
Gericht zufagte. Es kam zur Verhandlung. 
Der Angeklagte erjcheint im Saale zur 
Berwunderung des Advoraten unter Be- 
dedung, da er doch bisher fich in Freiheit 
befunden hatte. Der Präfident wandte 
ih zu Beginn der Verhandlung an den 
Angeklagten mit ver Frage, weshalb er 
ſich unter Bevedung befindet. „Ich bin 
auf einem Diebſtahl ertappt worden‘, war 
die naive Antwort des Angellagten. 
„Wie! rief der Präſident aus, „Sie haben 
fi noch nicht wegen der erften Beichuldi- 
gung verantwortet und haben fchon einen 
zweiten Diebftahl ausgeführt!” „Ja, was 
follte ich denn anfangen, Em. Ercellenz“, 
meinte der Angeklagte und auf den Advo- 
caten binmweifend, „Diefer da verlangt ja 
75 Rbl. von mir, wo fol ich fie denn 
hernehmen?“ Welche Demoralifation! 


— Belanntlih ift die Salzproduction 
in der Krim, befonders in der Umgebung 
des Liwaſch, heuer eine fo große, daß an 
Ort und Stelle die Salzpreife jo gefallen 
find, daß viefelben nicht einmal die Pro- 
ductionstoften deden, woran nad Mei- 
nung des „Juſhnij Kraf‘ die accifefreie 
Erploitation, fo wie die mangelhafte 
Communication Schuld find; wir glau— 
ben, daß man der legten Urfache haupt— 
ſächlich Beachtnng ſchenken muß. So 
koſtet das Salz, welches in der Nähe der 
Station Taganaſch der Loſowo-Sewaſto— 
poler Linie auf den Salinen Jofe, Friede, 
Ginsburg, Majewſtij u. A. durch künſtli— 
chen Niederſatz gewonnen wird, fünf 
Kop. pro Pud, wogegen das Salz der 
nicht gar zu entfernt liegenden Reihe von 
Seen (der alte, runde, rothe und falzige 
See), welches an Güte weit böber fteht, 
nicht verwertbet werden fann, da die 
Transportkoften bei den beftebenden Ber- 
bindungswegen mehr wie fünf Kop. pro 
Pud ausmahen. Der Simferopoler 
Eorrefponvdent der oben genannten Zei- 
tung klagt mit Recht über die Schwierig- 
feit, die fogar von der Semftwo der mwei- 
teren Entwidelung des Eifenbahnnepes 
entgegengeftellt wird, da ja nur durch 
diefelbe eine Regulirung diefer abnorınen 
Berhältniffe ftattfinden fann. Am grell» 
ften fällt es in der Kornfrage in's Auge. 
Die Hungersnotb im Simferopoler Gou- 
vernement zwingt die Bevölferung zu 
Diebftahl und anderen Verbrechen, woge- 
gen der Kornmarkft in Taganrog feine 
Abnehmer findet und die Kornpreije da- 
felbft fallen. Die eben in Simferopol 
tagenden Gerichtsverbandlungen können 
als wahre Illuſtrationen dieſer Berhält- 
niffe dienen. Befonders aber leiden die 
aus den nördlichen Gouvernements ange» 
reiften Bauern, die Dank der fchlechten 
Ernte vergebens im Süden Arbeit ſuchen, 
und nur wenig Arbeitgeber für Erdarbei- 
ter finden, da mehr Nachfrage nad 
Steinhauern ftattfindet; unfere Bau- 
unternehmer nehmen aber zu diefen Ar- 
beiten hauptſächlich Griehen und Türken 
aus Trapezunt und Anatolien, welche fie 
den Ruſſen vorziehen, da biefelben lei- 





ſtungsfähiger in dieſen Arbeiten find. 





Aus dunklem Meere ftieg das 
Jahr. 


Aus dunklem Meere ftieg das Jabr, 
Den Schleier im Gefichte, 

Ob es fein Auge fanft und Elar, 
Ob finfter auf mich ridte ? — 


Verborgen trägt’3 der Zukunft Los 
In feinem dunllen Schooße. 
Kein Blid, fein Laut — Eins weißt du 


blos, 
Neu bringt es alle Loſe. 


Was mir ?— Leb' du der Gegenwart; 
Denn nicht fol Stolz und Grämen 

Zum guten Wert, das deiner barrt, 
Dir Treu’ und Kräfte lähmen! 


Thu’ was du follft an jedem Tag 
In deines Gottes Namen, 

Dann wächſt, was fonft auch lommen mag, 
Dir Glüd aus folhem Samen. 


Ob manche Wetterwolte naht 
Aus jeder Himmeldrihtung — 
Sie lentt der Herr, Sein reicher Rath 
Schafft Segen aus Bernidhtung. 


D’rum fei Ihm Alles heimgeftellt, 
Zu Ihm der Blid erhoben, 

Der fortregiert und Treue hält, 
Ob auch Titanen toben. 


Dann bift bu, wie das Weltmeer geb’, 
Auf fiherm Fels geborgen, ; 

Dann blüht dir Freude aus dem Web’, 
Aus Nacht der fhönfte Morgen ! 








Schredliche Seereijen. 


Wie befchwerlich auch eine Reife über 
den Atlantifchen Ocean im Zwifchenved 
eines Dampfers den Betreffenden vor- 
fommen mag, fo find deren Beſchwerden 
doch gar nicht zu vergleichen mit den Er- 
fabrungen, melde deutſche Auswanderer 
in der erften Hälfte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts in diefer Hinficht machen mußten, 
wie aus Folgendem hervorgeht: 

In Chr. Sauer’s Zeitung wird im Fe— 
bruar 1745 erzählt: „Ein ander Schiff ift 
in Philadelphia antommen mit Teutſchen; 
es wird gefagt, es feven 400 geweſen und 
es follen nicht viel über 50 beym Leben 
feyn, fie nahmen ihr Brod alle zwei Wo— 
hen und mande apen in 4—5—6 Tagen, 
was fie in 15 Tagen efjen follten. Und 
wann fie auch in acht Tagen nichts gekoch⸗ 
tes friegten, fo war ihr Brod deſto eher all 
und wann fie dann noch drei Tage über 
die zwei Wochen warten mußten, fo ver- 
fhmachteten die, welche kein Geld hatten, 
denn wer Geld hatte und wollte, der konnte 
beym Steuermann Mehl genug baben, 
das Pfund für drei pens Sterling und 
ein Quart Buttelie Wein vor ein fieben 
Kopftids Thaler; daher ein gewiller 
Mann, nachdem feine Frau ſchon ver- 
fhmachtet war, bat alle Tage eine Buttel 
Wein und Mehl vor fi und feine fünf 
Kinder gekauft und find alfo beym Leben 
blieben, da bergegen ein anderer Mann 
der in einer Wochen mit feinem Brod fertig, 
war, bath ven Eapitain um ein wenig 
Brod, befam aber nichts, fo kam er mit ſei⸗ 
nem weib zum Capitain gekrochen und 
und batb, er möchte ihn doch über Bord 
werffen, damit er nicht fo langfam fterken 
müſſe, dan es wäre noch lang biß Bro)» 
tag; das wollte der Kapitän auch nicht 
thun, er bringt fo dan dem Steuermann 
fein Sädlein, er jolle ihm doc ein wenig 
Mehl darein thun, er habe aber fein 
Geld; der gebet hin und thut ihm Sand 
und Steinkohlen ins Säckchen und 
bringts ihm, der Mann weinete, legte ſich 
nieder und ftarb famt feinem weib ehe der 
Brodtag kam.“ 

Caſpar Wifter aus Nedarmünd ſchreibt 
1732: „Auf der Reife gebt es bisweilen 
erbärmlich ber. Im vergangenen Jahre 
it ein Schiff unter andern 24 Wochen auf 
der See herumgefahren, und find von 150 
Perfonen, die darauf gemwefen, über 100 
jämmerlich verfhmachtet und Hungers ge- 
Rorben. Wegen Mangel der Speife ba- 
ben fie auf dem Schiffe Ratten und Mäufe 
gefangen und eine Maus für einen halben 
Gulden verfauffet ; zulegt find die übrigen 
noch, bald verſchmachtet, an ein anderes 
Land gelommen, wo fie nach vielem aus- 
geftandenen Elend noch im Arreft gebal- 
ten und gezwungen worden, fomwehl für 
die Lebendigen als für die Berftorbenen 
das gantze Schiffs ⸗ Lohn zu bezahlen. In 
diefem Jahr find wieder 10 Schiffe ange- 
fommen, darauf ih an die 3000 Seelen 
befunden. Ein Schiff it 17 Wochen un- 
terwegs gemwefen und find faft 60 Perfonen 
davon auf der See geftorben. Die übri- 
gen aber alle find krank, ohnmächtig und, 
was das fchlimmfte ift, noch dabey arm 
und ohne Mittel. Jede Perfon, fo über 
14 Jahre alt, muß ſechs Duplonen für 
die Fracht von Rotterdam aus bezahlen, 
und die von vier bis 14 Jahren die 
Hälfte. Wer nun dies Geld nicht bat 
und bieber kömmt, der muß fich auf drei, 
vier, feche, acht und mehr Jahre ver- 
fauffen laffen und als Sklave dafür die- 
nen.” 








Gutes mit Böſem vergelten, 
das ift teuflifch. 

Böfes mit Böſem vergelten, 
das ift thierifch. 

Gutes mit Gutem vergelten, 
das iſtenenſchlich. 
Böfes mit Gutem vergelten, 

das iſt chriſtlich. 


Eine ſegensreiche Erfindung. 


Vor einigen Tagen ging durch die 
Blätter die Notiz, in Oeſterreich habe man 


eine Erſindung gemacht, deren Zweck es 
iſt, die Eiſenbahnzuſammenſtöße, über- 


haupt Unglücksfälle durch Entgleiſungen, 
Elementar⸗Ereigniſſe ꝛc. ſozuſagen aus- 


zuſchließen. Das Princip dieſer patentir- 


ten Erfindung beruht auf einem, dem Ei- 
fenbabnzuge in größerer Entfernung 
vorangehenden, mittelft Electricität getrie- 
benen Sicderheitswagen, der rechtzeitig 
automatifh durch Alarm-Vorrichtungen 


den Maſchinenführer auf die drohende 


Gefahr aufmerkſam macht und fo ermög- 
licht, den Zug zum Halten zu bringen. 
Das „Neue Wiener Tagblatt” theilt nun 
mit, daß die gleiche Idee bereits vor zwei 
Fahren in noch weiter gebender Weiſe von 
einem jungen Wiener Gelehrten, dem 
Privatdocenten für Phyſik Dr. Ernft Le- 
her erfonnen und ausgearbeitet wurde. 
Dr. Ernft Lecher läßt von der Rocomotive 
aus einen kleinen Sicherheitswagen mit- 
telft electrijcher Kraftübertragung dem 
Eifenbahnzuge vorausfahren; fo mie die 
Locomotive von der Station weg fi in 
Bewegung ſetzt, eilt auch das Sicherheits- 
Lowry in einem beftimmten Abſtande der- 
felben voran. Die Größe der Abflande- 
ftrede des voranfahrenden Sicherheits- 
Lowry von dem eigentlichen Eiſenbahnzuge 
läßt fih je nad dem gerade beſtehenden 
örtlichen Erforderniffe, nach der Schienen- 
frümmung u. dgl. von dem Locomotiv- 
führer beliebig reguliren. Er hat din 
Lowry fo ficher in der Hand, wie ein Kut- 
icher ein wohl eingefahrenes Borfpann- 
pferd. Stößt nun gegen diefen Sicher- 
heitäwagen irgend ein Hinderniß, fo zer- 
bricht von einer Reihe nach vorne erpo- 
nirter Gläschen irgend eins ; dieſe Gläs- 
chen enthalten Duedfilber-Eontacte, und 


Vacuumbremſe des binterherfahrenden 
Zuges automatifch ausgelöft. Der finn- 
reiche Erfinder ermöglicht es fo, daß zwei 
Eilzüge ohne Locomotivführer mit vollem 
Dampfe gegen einander fahren können 
und bierbei der Zufammenftoß der beiden 
Sicherheits-⸗Lowries die beiden Züge au- 
tomatifch zum Stehen bringt. Dadurch 
läßt fih jede Art von Zufammenftößen, 


dem Bahnkörper liegenden Hindernifien 
zc. volltändig unmöglih machen. Dr. 
Leecher theilte dieſe Idee bereits vor zwei 
Jahren befreundeten Gelehrten, Profefjo- 
ren der Hochfchule, Eiſenbahn-Directoren 
und fonftigen Intereſſenten mit, 


— — — 


Die Trichinenkrankheit. 


wohl einige Schutzmittel, welche für den 


Krankheit gegenüber anwendbar find, will- 
fommen fein. 


Das ficherfte Mittel, 
Trichinenkraunkheit zu ſchützen, fcheint in 


Mittel dürfte indejjen hierzulande anzu- 


anderes Fleifh auf den Tiſch kommt. 


dur die Stromunterbrehung wird bie 


fowie Entgleifungen in Folge von auf 


1878 das preußifche Minifterium des 
Innern eine Verfügung, nad melcer 
„amerifanifche Spedfeiten einer mikro— 
ftopifchen Unterfuhung von Seiten der 
Fleifhbefhauer nicht zu unterwerfen 
find.“ Später fangen die Behörden aller- 
dinge aus einer anderen Tonart, indem 
Einfuhr und Durchfuhr jeder Art ameri- 
kaniſchen Schweinefleifches gefeglich ver- 
boten wurden. Daß bierbei, was wenig- 
ſtens die Spedfeiten, die weitaus den 
bedeutendften Theil ver amerikaniſchen 
Ausfuhr bildeten, anbetrifft, die Furcht 
vor Trichinen nicht mafigebend war, liegt, 
angefihts der erwähnten Minifterial- 
Verfügung, auf offener Hand. 

Da die Trihinen mit bloßen Augen 
nicht zu entdeden find, fo wurde in 
Deutſchland die mikroſkopiſche Fleiſchbe— 
ſchau geſetzlich angeordnet, doch hat ſelbſt 
dieſe ſich nicht in allen Fällen bewährt. 
Es kam hier und dort Trichinoſe vor nach 
dem Genuſſe von Schweinefleiſch, welches 
amtlich beſichtigt und als trichinenfrei er— 
klärt worden war. Wahrſcheinlich geſchah 
in ſolchen Fällen die Unterſuchung in 
ungenügender Weiſe. 

Aus dem Obigen ziehen wir den 
Schluß, daß der Genuß von rohem 
Schweinefleiſch im Allgemeinen nicht zu 
rechtfertigen if. Es muß in Berug auf 
den Genuß von Schweinefleifh vie be- 
fannte Regel zur Geltung fommen: 

„IB, was gar iſt“. 

Es iſt Erfahrungsfache, Da der einge 
borene Amerikaner, der in ver Regel dem 
roben Schweinefleifch nicht hold iſt, jelten 
an der Zrichinoje erfrankt, während vie 
eingewanderten Deutſchen, welche geräu- 
herte Schinken und rohes Schweinefleifch 
in Würften nach beimatblichem Gebrauch 
mit bejonderer Vorliebe verzehren, viel 
häufiger dieſer Krankheit erliegen. Es 
ſcheint faſt rathſam, diefem heimatblichen 
Gebrauche zu entſagen. Die Trichinoſe 
iſt eine äußerſt ſchmerzhafte und häufig 
mit dem Tode endende Krantheit. Es 
ift daher fchon der Mühe werth, das ge- 
forderte Opfer zu bringen. 

Abjolute Sicherheit gegen die Gefahr 
der Trichinoſe gewährt freilih aud die 
gewiffenhafte Prüfung nicht in allen 
dällen. Die Erfahrung hat bewiefen, daß 
es vorfommen fann, daß auch bei großer 
Sorgfalt einzelne Trichtnen nicht entdedt 
werden. Darum: 

„IB, was gar ift; trink, was Har ift!“ 


Hans Buſchbauer. 





Da es wohl feinen einzigen Tijch giebt, 
auf welchem nicht das Schweinefleifch 
bäufig fein Erfcheinen machte, fo werden 


Menſchen der eben genannten fchredlichen 


ſich gegen bie 


der gänzlihen Enthaltung vom Genuß 
des Schweinefleifches zu befteben. Diefes 


wenden faft unmöglich fein. In manden 
Gegenden wäre es gleichbedeutend mit der 
völligen Enthaltfamfeit von dem Genuffe 
aller und jeder Fleifchwaare, da außer 
Schweinefleiſch nur höchſt ausnahmsweiſe 


Auch würde dadurch die Möglichkeit, an 
der Trichinoſe zu erkranken, immer noch 


m — 


| Lüftung der Zimmer. 


Ueber obiges Thema fchreibt einer, der 
ich gewiß nicht vor frifcher Luft fürchtet, 
folgende Empfehlungen: 

Wie deine Nafe frifche Luft in ven 
Körper ſchaffen fol, jo laß durch die 
Lungen der Wohnung — das find die 
geöffneten Fenfter — das Lebenselement 
„Luft“ in reichliben Strömen in dein 
Zimmer flutben. Es ift dies Die einfachfte 
Lufterneuerung, Bentilation. Die ber- 
eingelaffene Luft muß aber frifch und rein 
fein. Zum Waſchen nimmft du ja auch 
fein ſchmutziges Waffer. 

Alle Bentilation hilft aber nichts, wenn 
du nicht die peinlichfte Reinlichkeit inner— 
und außerhalb des Zimmers beobachteit. 

„Die Fenſter find dazu da, um aufge- 
macht, die Thüren, um zugemacht zu wer— 
den,‘ jagt die erfahrene engliiche Geſund— 
beitöpflegerin Miß Nigbtingale. 

„Dil man fi überzeugen, ob gute 
Luft im Zimmer oder od Lüftung erfor- 
derlich fei, fo trete man aus dem Zimmer 
binaus in die freie Luft. PVerfpürt man 


nicht völlig ausgeſchloſſen, infofern wir 
unfere Fleifhwaaren vom Fleiſcher bezie- 
ben. Diefer benugt bei dem Zerfchneiden 
oder andermweitiger Zubereitung des Flei- [ 
fches diefelben Geräthe, denſelben Hackklotz. 
Sehr leicht können bei dieſer Einrichtung 
die Trichinen von dem Schweinefleiſch 
auf andere Fleiſchſorten übertragen wer⸗ 
den. 

Wer ih gegen Trichinen ſchützen will, 
muß bei der Zubereitung des Fleifches fo 
verfahren, daß dasfelbe, felbit wenn es 
trichinenhaltig ift, dem Menfchen un- 
ſchädlich if. Eine Hige von 160—170 


i 


Nun muß dieſe Hitze aber, falls jede Ge— 
fahr beſeitigt werden ſoll, das ganze 
Fleiſchſtück, welches zum Eſſen zubereitet 
wird, durchdringen. Dieſes iſt bei der 
Zubereitung nicht der Fall. Das Fleiſch 
oder größere Wurſtſtücke, die ſchnell ge 
braten werden, erreichen dieſen Wärme— 
grad im Innern nicht. So lange das 
Fleiſch im Innern noch einen biutrotben 
Schimmer zeigt, fo lange find die Trichi— 
nen, die in demfelben etwa vorhanden 
find, nicht getödtet. 

Die Räuderung gewährt feinen guver- 
läffign Schuß gegen das Borhandenfein 
lebendiger Trichinen. Namentlih gilt 
diefes von der oberflächlihen Räucherung. 
Dem längeren Austrodnen, welches bei 
warmer NRäuderung und Lufttrodnen 
eintritt und bei welchem die Fleiſchtheile 
fer werden, fcheinen die Trichinen zu er- 
liegen. 

Mustellofe Spedfeiten enthalten feine 
Trihinen. Diefe Thatfahe wurde dur 
amtliche Unterfuhungen feftgeftellt. Auf 
Grund eines von der mwiffenfchaftlichen 
Deputation für das Medicinal-Wefen 








erftatteten Gutachtens erließ im Jahre 


nun beim Wiedereintreten den geringiten 
Unterfchied, eine nur mäßig dumpfe Be- 


haffenheit, fo ift das Zimmer nicht or- 


dentlich gelüftet. 


Laß deine Fenfter fo einrichten, daß du 


auch im Winter mit Bequemlichkeit lüften 
fanft; oft verbarrifadiren fie leider die 


nnern Fenſter und hindern die Rufter- 


neuerung. 


Beier ein wenig bewegte Luft im Zim- 


mer, als Luftgeſtank! „Geſtank in einem 
Haufe deutet immer auf Krankheit und 
weggeworfenes Geld.’ Erfchrid nicht vor 


Grad Fahrenheit tödtet die Trichinen. iedem Zuglüftchen ! 


Laß aud in der Nacht frifche Luft in 


deine Schlafftube durch ganz oder theil- 
weile offenes Fenſter oder Gazeſcheiben. 
Nur ängſtliche Seelen fünnen ſich vor 
giftig fein follender Nachtluft fürchten. 
In den Städten ift die Luft in der Nacht 
reiner ale am Taae. 
ſchlafen bei 
Nächten, als die unferigen find, bei offe- 
nem Fenſter; fie find geſunder, als wir, 
und werden älter. 


Die Engländer 


viel feuchtern, nebligeren 


Halte dein Schlafgemad in allen Stü— 


den rein, vom Boden bis zum Bett. Es 
it feine Gerümpellammer und kein Auf- 
bewabhrungsort für ſchmutzige Wäſche. Es 
fol derjenige Ort fein, in welchem durch 
genügenden Schlaf das abgearbeitete Blut 
und müde Gebirn mit neuen Kräften gela- 
den werden. 


Wer ſchläft, wird genährt, 
fagt der Franzoſe. 








— Schreibt um das neue deutjche 
Büder-Verzeichnif der Mennonite Pub. 
Co., Elkhart, Ind. — Es wird gratis 
verfandt. Um deutliche Adreßangabe wird 
gebeten. 
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Die Mundſchau. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 


Dreis 75 Cents per Jahr. 








Ale Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund: 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adrefle: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


— 


Elthart, Ind. 4. Januar 1888. 














Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Im Namen Gottes fang’ ich an, 

Weil Gott allein mir helfen fann. 

MWenn Gott mir hilft, wird Alles leicht, 
Wenn Gott nicht hilft, wird nichts erreicht, 
D’rum ift dag Beite, was ich kann: 

Im Nanıen Gottes fang’ ih an! 


Zur befonderen Beachtung. 


Denjenigen Abonnenten, welche für bie 
„Rundihau* für 1883 noch nicht bezahlt 
baben, diene zur Nachricht, daß die Prämie 
„Dymond über den Krieg” vergriffen ijt 
und wir anftatt defien die berühmte „Deut: 
ſche Theologie” unferer Brämienlifte ein: 
verleibt haben. Die weiter unten ftehende 
Notiz giebt über den Inhalt und Werth 
diefes Buches einigen Aufichluß. Wie man 
daraus erfieht, ift der Ladenpreis dieſes Bu: 
che3 40 Cents. Da wir gegenwärtig kein 
anderes paflendes Bub an Hand haben, 
fo find wir gezwungen das Opfer zu brin- 
gen und anftatt „Dymond über den Krieg“ 
diejes Buch als Gratisprämie zugeben. 





Ber $1.00 einfendet, erhält ohne mwei- 
tere Frage die „Einfache Lehre“ (merth 
50c) als Prämie. Wer aber 75c einfchidt, 
der woHe gefälligft angeben, welche PBrä- 
mie er wünſcht, „Deutihe Theologie” 
oder „Noah Troyer’s Bredigten.“ 


Prämien für Diejenigen, welde 
die „„Rundfchau‘‘ für 1888 vor 
dem 1. Februar 1888 be: 
ftellen und bezahlen. 





Denjenigen, welche die „Rundſchau“ für 
1888 vor dem 1. Februar 1888 
beftellen und bezahlen, geben wir eines 
der folgerden Bücher als Prämie: 


1. Einfache Lehre oder deutliche 
Erklärungen und Ermahnungen über ge— 
wifje Bibelftellen, nebft einigen Gedichten, 
nüglih und erbaulidh für heilsbegierige 
Seelen, von 3. M. Brenneman, Octap, 
215 Seiten, Halbleder: Einband, deutlicher 
Drud, Ladenpreis 50 Cents. — Diefes 
Bud ift in rein evangelifhem Sinne ab: 
gefaßt und ift fehr erbaulid zu lefen, in- 
dem darin viele Bibelftellen, melde bei 
oberflächlicher Betrachtung undeutlich er: 
fcheinen, im Lichte göttlicher Wabhrbeit 
erflärt und verftändlih gemadt werden. 
Wer uns vor dem 1. Februar 1888 $1.00 
überfendet, erhält dafür die „Rundſchau“ 
ein Jahr lang und das erwähnte Bud, 
ober mit anderen Worten: ein Bud, wel» 
50c Eoftet, für 25c. 

2. Deutfhe Theologie. Die lehret 
gar manchen lieblihen Unterichied göttli: 
ber Wahrheit und fagt gar hohe und gar 
fchöne Dinge von einem volltommenen Les 
ben. Gernsbach, Deutichland. 152 Seiten, 
brofch.; Ladenpreis 40 Et3. Der Berfajfer 
diefes Büchleins, deſſen Name unbefannt 
ift, Tebte im 14. Jahrhundert, und gebörte 
zu den waldenſiſchen Gottesfreunden. Er 
war, wie man glaubt, Apojtel der Walden⸗ 
fergemeinden. — Der Titel Deutjche Theo: 
logie rührt von Luther ber, welder das 
Büchlein „ohne Titel und Namen funden” 
und im Jahre 1518 neu berausgab. Spä: 
ter ift Zutber von vielen altevangeliichen 
Lehren abgelommen und jeine Anfichten 
jtimmten nicht mebr überein mit der 
„Deutichen Theologie.’ Das Büchlein ift 
ſehr zu empfeblen. 


3. Predigten, verfaßt und vorgetra- 
gen in einem Zuftande des Halbſchlum⸗ 
mers von dem belannten Schlafprediger 
Noah Troyer. Dieſes Bud ift ſchön ge— 
drudt, 120 Octavfeiten ftark, brofchürt. 
Ladenpreis 20 Cts. 

Wer vor dem 1. Februar 1888 die 
„Rundihau“ für 1888 beftellt und bezahlt 
(750), erhält eines der unter 2 und 3 
angeführten Bücher und zwar weldes er 
wünfcht, entweder „Deutiche Theologie“ 
oder „Noah Troyer’# Predigten“ als 
Gratisprämie, alfo ganz umfonft. 


—Funk's— | 
Somilien-Kalender 
für daS Jahr 1888. 
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1 Eremplar, frei verfandt......... .08 

2 Eremplare ‚, RE .15 

„ [23 Bart 25 

1 Dugend „ ABER .60 

22 Exemplare „, —— $1.00 

Ber Expreß, auf Koften des Empfängers: 
ee ME: $3.7 


1 Groß (144 Eremplare) .......... 
Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 

Bücher⸗Verzeichniß. — Das neue deut: | 
ſche Bücher-Verzeichniß der Mennoniti⸗ 
ſchen Buchhandlung iſt ſoeben erſchienen 
und wird auf Verlangen an irgend eine 
Adreſſe frei verſandt. Dieſes Bücers 
Verzeichniß iſt 32 Seiten ſtark und enthält 
eine Auswahl von vielen hundert Büchern 
zu allen Preiſen, vom kleinſten Tractat, 
welches 1 Gent koſtet, aufwärts, bis zu 
Werfen im Preiſe von $25.00 und mehr. 
Selbjtredend ift in diefem Verzeichnifje der 
mwichtigite Theil der deutſchen mennoniti: 
ſchen Literatur aufgeführt, mit kurzen An: 
deutungen über den jpeciellen \'nbait, und 
zwar in einer Weile, daß man ırgend ein 
gewünjhtes Buch oder Zeitſcheift mit 
Leichtigkeit auffinden kann. 

Alie unjere wertben Kunden, und auch 
Solche, die uns bisher noch nicht mit Auf- 
trägen beehrt haben, jind gebeten, fich die« 
ſes Bücher⸗Verzeichniß ſchicken zu lafjen. 
Es wird Jedem gratis zugeſchickt, der es 
verlangt. Um volle und deutliche Angabe 
von Namen, Voſt-Office, County und 
Staat wird gebeten. 

Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind, 





Probenummern der „Rundſchau“ jenden 
wir an irgend eine Adreſſe frei. Wir bit- 
ten unſere Freunde, für ihre Nachbarn, 
die noch nicht „Rundſchau“-Abonnenten 
ſind, Probenummern zu beſtellen. Jede 
Bemühung, unſere Abonnentenzahl zu ver: 
mehren, werden wir dankbar anerkennen. 


—⸗ — 


Kohlen — Stroh. 


Unter dieſer UWeberfchrift macht die 
„Ill. Stztg.“, gelegentlich des Eintreffens 
der Nachricht, daß am 22. December Die 
plöglich eingetretene Kälte in Kanfas in 
Folge des Mangels an Koblen den Er- 
frierungstod von 60 Menfchen zur Folge 
gehabt bat, folgende Bemerkung : 

Gab es keine Vorkehr gegen folche 
Heimfuhung? Gemwiß.. Wenn nur Die 
amerifanifchen Anfiedler nicht zu Dumm- 
ftolz und faul wären, von Deutſchen et- 
was Gutes zu lerner, fo würdeier Man- 
gel an Koblen Feine Schredniffe für fie 
gehabt haben. 

In Harvey County haben fich feit 1874 
Taufende Familien deutfcher Mennoniten 
aus Süd⸗Rußland niedergelafien und 
binnen wenigen Jahren den ganzen Land⸗ 
ftrich in blühende Fruchtgefilde verwandelt. 
Sie brachten zuerſt ihre ungerügen Ader- 
geräthe (darunter riefige Walzen aus 
Sandftein) aus Rußland mit, warfen fie 
aber bald bei Seite und fchafften fich die 
befieren amerifaniichen Gerätbe an. Be- 
weis, daß fie verftanden zu lernen und auf 
alte Gebräuche zu verzichten, wenn fich er- 
gab, daß fie nibis taugten. Dagegen be- 
bielten fie das Gute, mas fie mitbrachten, 
bei. Dazu gehörte außer anderen Din- 
gen (3. B. Stallfütterung des Viehs) die 
Benupung des Strohs als Brennitoff 
zum Heizen, Baden und Kochen. 

Allerdings konnten fie dazu nicht die 
landesüblichen eifernen Defen gebrauchen. 
An deren Stelle bauten fie ſich aus ſelbſt— 
gemachten Ziegelfteinen die riefigen Defen, 
die in Rußland gebräuchlich find, und in 
diejen brannten jie das Dicht zufammenge- 
preßte Strob, weldyes ein Gluthfeuer äbn- 
li dem der Schmiedefohle giebt. So zo— 
gen fie ihren Brennftoff auf eigenem 
Boden und fparten das theure Geld, wel: 
cher die Kohlen koſten. Wae das fügen 
will, kann man fich vorftellen, wenn man 
bedenkt, daß zur Zeit in ven entlegeneren 
Gegenden des Staates, wo der Bufhel 
Weizen dem Bauer faum 50 bis 60 Cents 
einbringt, eine Tonne ſchlechter Weichkohle 
12 Dollars Eoftet, alfo fo viel wie 20 over 
24 Buſhel Weizen, der Ernteertrag von 
anderthalb bis zwei Aeres! Wie fönnen 
die armen Anſiedler das erſchwingen? 
Den Aermſten unter ihnen bleibt da faum 
eine andere Wahl, als entweder au ver- 
bungern oder zu erfrieren. 

Hätten fie Verftand genug gehabt, den 
deutschen Mennoniten ihre Strobbeizung 
abzulernen, fo könnten fie jegt den Koblen- 
Wucherern in’s Gefiht lachen und ihre 
fauer verdienten Thaler im Sad behalten. 
Aber der Amerikaner, befonders der Bauer, 
iſt — fo fehr er auch mit feiner Finvigieit 
und Pfiifigkeit prable, in manchen Stüden 
fo ungeleyrig und halsſtarrig, wie ein 
Maulefel. Er mag nichts lernen (?) und 
nichte vergefien. So muß er denn bie 








Folgen davon tragen. 


Allerlei. 


— Die Eifenbahn über Sibirien macht 
rafche Fortfchritte. 

— 3,000,000 Katholiten in den Ber, 
Staaten find Deutſche. 

— Die Ber. Staaten verfhiffen all- 
jährlich gegen 1,000,000 Fäſſer Aepfel 
nady Europa. . 

— In Bofton wurde am 20, Dec. der 
Gedenktag an die Niederlaffung der „Pil- 
gerväter‘‘ (20. Dec. 1620) gefeiert. 

— Ein Mann bei Leavenwortb, Kan., 
bat beinahe $1500 an vier mit Sellerie 
bepflanzten Acres verdient. 

— In Wichita, Kan ‚wurden während 
des Jahres 2600 Gebäude mit einem 
Koftenaufwand von mehr als $6,000,000 
errichtet. 

— Großer Nothſtand berrfcht im weſt⸗ 
lichen Theile des Staates Kanſas, nament- 
li in Elarf County. Mangel an Lebens- 
mitteln fowie an Kohlen madt fich 
geltend. 

— Auch in Fremont, Neb., ift jet ein 
großes Schlachthaus eingerichtet worden, 
in welchem hundert Schweine an einem 
Tage geichlachtet werden können. 

— Sowohl die Engländer, als aud 
die Amerikaner haben für ihre Münzen 
deutfche Namen, denn wie das Wort Dol- 
lar nur eine Verſtümmelung von Thaler 
ift, fu it das Wort Sterling aus Eafter- 
ling entftanden. 

— Bei der Ankunft des Ezaren in der 
Grenzftation Wirballen wurden alle 
Wege, felbit Die Fußwege dahin abgefperrt. 
Die Strede von da bis St. Petersburg 
wurde von 80,000 Mann Militär be- 
wacht und der Ezar wechfelte während der 
Fahrt wiederholt die Wagen. 

— Kartoffeln fommen jept in beträcdht- 
lihen Sendungen von Europa nad Ame- 
rifa. Die meilten kamen bisher aus 
Scottland, wo die Kartoffelernte gut 
ausgefallen fein fol. Auch Krautköpfe 
werden aus Holland und Deutichland ein- 
aeführt. Der Zoll auf Kartoffeln beträgt 
15 Cents das Bufhel, der Zoll auf Kraut- 
föpfe 10 Procent des Werthes. 

— Die alte Herrnbuter-Gemeinde zu 
Nazareth, Nortbbampton County, Pa., 
eignet 200 Acres Land in und um Naza— 
reth, welches für nicht weniger als 8400 
per Acre verkauft werden fann. Sie ha- 
ben 840,000 auf Intereffen und ein 
Berfammlungsbaus, in welchem Sige für 
100 Perfonen find. Die Gemeinde zählt 
etwa 500 Mitglieder. 

— Das jährliche Product von Honig 
in Norp-Amerifa wird auf etwa 100 
Miltonen Pfund gefhägt, welde im 
Markte faſt 8150,000 einbringen. Das 
Durch die Bienenzucht alljährlich erzielte 
Wachs beträgt nahezu 500,000 Pfund 
und ift im Handel etwa $100,000 wertb. 
Es giebt in Nord-Amerita etwa 30,000 
Leute, welche fich der Bienenzuct widmen. 


— Die fat in ganz Ealifornien vor- 
kommenden Jack-Rabbits — eine Hafen- 
art, die der in Europa heimifher nad 
Größe, Farbe und fonftigen Eigenthüm- 
lichkeiten ziemlich gleih kommt, werden 
in manden Theilen des Staates eine 
Kandplage. Das gemwöhnlide Jagd⸗ 
vergnügen von Jung und Alt reicht 
nicht im Entfernteften hin, ihre Zahl zu 
vermindern; Hunde werden im Laufe der 
Ziit volftändig gleichgiltig gegen die 
Hafen und laffen es fogar zu, daß fie Hof 
und Garten einzeln wohnender Farmer 
befuhen, um Schaden anzurichten. Bon 
Zeit zu Zeit ſtellt man großartige Treib- 
jagden an, um fie zu vertilgen, oder man 
vergiftet fie mit Kürbtffen, die man mit 
Strychnin verfegt hatte. 


— Ueber die Fabrikation von Zuder 
aus Sorghum zu Fort Scott in Kanfas 
bat Prof. E. B. Cowhill im Auftrage 
des Staates Kanfas an Ort und Stelle 
Unterfuchungen angeftellt. Er berichtet 
darüber: In ver Parkinfon’fchen Fabrik 
find in der abgelaufenen Saifon 235,826 
Pfund Zuder und 55,000 Gallonen 
Sprup erzeugt worden. Aus jeder Tonne 
Sorghum wurden (abgefehen von den zu 
Berfuchen verbrauchten Mengen u. f. w.) 
etwas über 100 Pfund Zuder und fait 
18 Gallonen Syrup gewonnen. Die 
Koften der Gewinnung betragen $2 für 
die Tonne Rohr, ebenfoviel wurde für 
die Tonne des Rohmaterials bezahlt. Da 
das Product (abgefeben von der Berpa- 
dung) mit $8.25 die Tonne bezahlt wur- 
de, ergiebt das einen Reingewinn von 
$4.25. Dabei walteten in der abgelaufe- 
nen Satfon nicht etwa befonders günftige 
Bedingungen ob. Parkinfon ift der An- 
fit, vaß man auf 125 Pfund Zuder von 
der Tonne Rohr rechnen könne, Vielleicht 
gebt er aber in feiner Sorghum-Begeifte- 
rung zu weit. 


— Im ftädtifhen Hofpital in San 
Francisco befindet fich ein eigenthümlicher 
Patient, bei vem nämlich das Herz ſicht ˖ 
bar ift. Der Patient beißt Edgar Jack⸗ 
fon, ift Eanadier, 26 Jahre alt und 
arbeitete bisher in einer Sägemübhle. Bor 
12 Monaten wurde er von Pleurify 
(entzündliches Seitenftehen, in Berbin- 
dung mit einer Bruftfellentzündung) 
befallen und von verfchiedenen ersten 
obne Erfolg behandelt. Er kam in’s 
Hofpital, wo es ſich zeigte, daß Waſſer 
in feine Lunge gebrungen war. Nicht 


weniger denn fünfundzwanzig Mal wurde 
dasfelbe mittels einer feinen an einer 
Nadel befefligten Pumpe ausgepumpt 
und derfelben im Ganzen acht Gallonen 
Waſſer entnommen. Doch auch diefes 
Mittel hatte nicht den gewünſchten Erfolg, 
und man entſchloß ſich zu dem Folgen- 
den: Dem Patienten wurde in der linfen 
Seite ein ſechs Zoll langer Einfchnitt ge- 
macht, der die dritte, vierte und fünfte Rıv- 
pe berührte und bedingte, daß ein Theil 
von jeder derfelben freigelegt wurde. Aus 
diefen Deffnungen wurden jept dem fich 
inmitten wieder angefammelten Waffer 
und Schleim ein Abzugecanal gebabnt 
und das Leben des Patienten gerettet. 
Durd die Deffnung in der Seite wird 





dem Patienten täglich frifches und mit 
Seife und anderen Ingredienzien zube- | 
reitetes Waffer eingepumpt, das die Wunte | 
auswäfcht und das fiblechte Waffer in fi | 
aufnimmt und den Körper wieder verläßt. 
Der linte Lungenflügel ift verloren, ver 
rechte wird aber durch Anwendung vieles 
gewiß feltenen Experiments gerettet, und 
der Patient fann noch manches Jahr mit 
einem Lungenflügel leben. Durd die 
oben befchriebene Deffnung kann man 
das Herz und deſſen Functionen, ven 
Kreislauf des Blutes ꝛc. Deutlich beobady- 
ten und mit diefer Beobachtung gewiß vie 
feltenfte, die feit Jahren gemacht worden 
iſt. Der Patient fagt, daß er feine 
Schmerzen leidet und feiner baldigen Ge- 
nefung entgegenfiebt. 


Gemeinnüßiges. 


— Maisdrefhen. — Im füdlichen 
Wisconfin und nördlichen Illinois haben 
viele Farmer diefen Herbft ihr Welſchkorn 
mit gewöhnlichen Dreſchmaſchinen gedro- 
(hen. Wenn die untere Reihe Zähne 
herausgenommen wird, madt die Ma- 
ichine gute Arbeit. Das Corn wird loje 
aus dem Felde heimgefabren am Tage 
des Dreſchens. Das geihälte Corn 
fommt beim Drefchen aus der Rinne an 
der Seite, wohl etwas zerfchlagen, was 
aber nicht fchadet, und die Stengel werden 
faft wie Hädfel gerfchlagen. In der Form 
fann Beides viel beffer gehandhabt wer- 
den und ift weniger Berluft beim Füttern 
Es fpart viel Arbeit befonders das husk- 
ing. Auch in Jowa fommt das Dreſchen 
des Welſchkorns immer mebr in Auf 
nahme. Jowa ift befanntlich der Banner- 
Maisftaat. Man zieht vorwiegend Mais 
zur Schweinemaft, die in Joma in unge 
beurer Ausdehnung betrieben wird. Nach 
dortigen Erfabrungen fol man täglich 
200 Bufhel Maiskörner dreſchen können. 
Wo man Pferde beim Dreſchen braucht, 
wird ihnen die Arbeit nicht ſchwer. Holt 
man die Maisftauden, wie ed dort ge 
fhieht, während des Dreſchens vom 
Felde, fo find dazu drei Gefpanne nötbig, 
wenn das Feld nicht über eine halbe Meile 
vom Dreſchplatze entfernt if. Will man 
das Zerfchlagen der Körner verhindern, 
fo muß man den vorderen Mantel (front 
concave) ganz entfernen und von ben 
übrigen Zähnen einen um den andern, 
fo fchreibt ein Jowaer Farmer. Das 
gedrofhene Maieftrob fol als Nabrung 
für das Bieh 40 Procent mehr wertb fein, 
als das ungedroſchene. Die Zeit ſcheint 
nabe zu fein, in der das Welſchkorn allge- 
mein wie anderes Getreide gedroſchen 
werden wird. 





Telegraphiſche Nachrichten. 





Ausland. 

Deutfhland.— Berlin, 27. Dee. Das 
preußifche und dag deutſche Yuftizminifterium 
haben einen richterliden Beamten beauftragt, 
das amerifanifhe Strafiyftem zu ſtudiren und 
darüber Bericht zu erflatten, um es geeignetin 
Falles zur Grundlage eines neuen Strafiuftems 
in Deutfchland zu machen, 

Berlin, 29. Dec. Die meiften deutiche Flüffe 
find zugefroren und mehrere Oftieehäfen bar- 
unter der von Königsberg, find aeichleffer. Die 
Flüſſe im Süden und Welten find mit Treibeig 
bededt und der Eisgang ift fo ſtark daß die Ab 
tragung ber Schiffbrüden nöthig geweſen ift. 
Der Eifenbahnverfehr ift großentheils unter- 
broden. In Thüringen und im Harzgebirae 
kommen Hirfche, Rebe und anderes Wild nach 
Butter in die Dörfer. 


Deferreid-Ungarn. —Mien, 35. Der. 
Der Wiener politiichen Eorrefponvenz wird aus 
Paris geichrieben: Der Ezar weicht aus wirth- 
ſchaftlichen, militärifhen, finanziellen und po⸗ 
litiſchen Gründen einem Kriege aus, 

Wien, 29. Dee. Ein ftarker Schneefall 
berrfht bier, Seit geftern wurden von Peft 
bierber feine Bahnzüge abgelaflen. Der Orient- 
Expreßzug, welder beute Morgen in Peſt ein- 
treffen follte, war beute bis zur fpäten Nad- 
mittagsſtunde noch nicht angefommen. Auf 
allen Eirenbahnen it der Verkehr durch den 
Schneefall ganz oder theilweiſe gefperrt. — In 
verichiebenen Gegenten Defterreidhs find Leute 
der Kälte und dem Hunger erlegen. 


Großbritannien. — London, 8. 
Dee. Cine Berliner Depeche an bie „Er- 
change Telegraph Company’ meldet: Es beißt, 
daß Defterreih, dem Trängen befreundeter 
Mächte folgend, Rußland ein gewiſſes Ent- 
———— gezeigt bat, und daß dadurch die 

ortdauer des Friedens geſichert iſt. 

London, 29. Dee, Die in dritiſchen Häfen 
einlaufenden Dampfer berichten äußerft flür- 
mifches Wetter auf dem atlantifhen Ocean. 

London, 30, Dec. Depeſchen von dem eu- 
ropäiſchen Feſtlande berichten, daß die Schnee- 
ſtürme fortdauern, und daß in Folge deſſen der 
Eiſenbahnverkehr vielfach unterbroden if. 


Brantreidh.— Paris, 8. Dee. Im füd- 
ÖRlichen Frankreich iR der Winter mit aller 
Strenge eingelehrt, In Nizza bat es ſtark ge» 





Paris, 29. Dee. L'Univers berichtet, daß von 
Solden, welche in die päpſtliche Iubiläums- 
Meffe eingeichloffen zu werden wünſchen, Gaben 
im Betrage von 820,000 eingegangen find, 
und daß die Aufopferungs @ebete bei bieler 
Belegenbeit bedeutend zahlreicher als bei irgend 
einer anderen fein werden, 


Italien. —Rom, 7. Dee. Heute empfing 
der Papft 60 Abgeorbnete des ehemaligen päpfli- 
den Heeres unter der Bührung zweier Generäle 
und ſprach fein Bedauern darüber aus, daß er ſei⸗ 
ned Heeres beraubt ſei, aber dieſes Bedauern 
werde durch Die Hoffnung gemildert, daß der Tag 
nicht mehr fern jei, an dem er wieder feine 
treuen Soldaten um ſich baben werde. Die 
Abordnung überreichte ibm ein mit Edelfteinen 
beiegtes Tintenfaß nebft Feder als Jubiläums» 
Geſchenk, worauf der Papft erwiderte er werde 
von beiden Gaben an dem Tage Gebraud 
machen, an welchem er die Verfügung lüber bie 
Miederberfiellung des Heeres unterzeichnen 
werde, 

San Remo 8. Dez. Dr. Madenzie be- 
richtet, daf der Kronvrinz Friedrich Wilhelm 
feit länger ald Monatefrit von der unange- 
nebmen Empfindung im Halfe, welche ihn feit 
dem Januar geplagt bat, befreit (ft. Na Dr. 
Madenzie'd Beſchreibung befindet fib ber 
Kronprinz in beiterer und boffnungsvoller 
Stimmung. 

Rom, 30. Dec. Der Papft empfirtg heute bie 
Sperialgelandten Portugals, Teutiblandg, 
Sachſens und Hollands, welde ibm ſämmtlich 
eigenhändige Briefe ihrer Herrſcher nebſt Ge⸗ 
ſchenken zu feinem 56jährigen Prieſterjudiläum 
uüberreichien. · Rom iſt von Pilgern überfüllt, 
Rom, 30. Tee. Der Bürgermeifter von Rom, 
Herzog von Zorlonia, iR feıned Amtes ennept 
worden, weil er den päpitlichen Bicar von Rom 
ersucht hatte, dem Pupit die Iubiläumegrüße 
der Stadt zu überbringen, 


Rußland. — Odeſſa, 25. Dee. 12,000 
Reeruten von der Herbitaushebung fammeln 
lich bier behufs ihrer Weuerſendung nah dem 
Kaukaſus. Man will darin ein Sriedengzeichen 
ertennen, weil fie, wenn der Ausdruch des 
Krieges wahrıieinlich wäre, zum Erſatz der an 
die Grenze gerücten reguiären Truppen in das 
Innere geihıdı werden wurden, 

St. Petersburg. 27. Dee. Nachrichten aus 
Ziflis, der Haupıjtadt des kaukaſtichen Gouver⸗ 
nementd gleichen Nameng, beridten von Bor» 
bereitungen zu einem großartigen Empfange 
des Garen im nachſten Ftuhjaht. Der dar 
wird bei reinem Beſuche von ver Czarin, dem 
Großfürſten Thronfolger und anderen Mit- 
gliedern der katſerlichen Familie begleitet fein, 
und fi einge Zeit ım Kaukaſus aufhalten, 
Nach dem Beſuche des Czaren wırd der Seneral 
Korſakow von dem Amie des Militärgouver⸗ 
neurs des Kaukaſus zusudtreten, 

St. Petersburg, 8. Dee. Es liegen UAn- 
zeichen dafür vor, daß die Spannung zwiſchen 
der öſterreichiſchen und ruıflichen Regierung ım 
Nachlaſſen begriffen if. Das von dem Zürſten 
Meichrichreft redigırte Blatt „Srafchoanın" 
fat, daß zwiſchen beiden Mächten eın Einver- 
nehmen ſelbſt über die ſchwierigſten Punkte in 
dem Streite wegen Bulgartens möglich iſt. 

&t. Petersburg. 29 Dec. Die Mehrheit der 
Minifter hat vem Czaren erklärt, daß die neu- 
lichen Studenten Unruhen nicht poluiſchen Ur- 
lachen, fondern einer gerechifertigten Unzufrie- 
denheit mit den neuen Unwerſitais · Regein zu- 
zuicreiben ſeien. Wahrſcheinlich werden die 
anftöpigen Beitimmungen bald geändert werben, 


St Petersburg, 30. Dee. „Graſchdanin,“ 
ein halbamtliches Blatt, erklärt, daß kine 
hochſtehende maßgebende Perion in der Re- 
aierung den Borſchlag der Reichsraths ⸗Com⸗ 
mifiion, den Juden den Aufenihalt in den ruf- 
fiichen Lörfern zu geftatten, abgelehnt habe, 


Sriehbenland. — Aben 7. Dec. 
Ganz Griechenland wurde geftern Abend von 
einem orfanartigen Schneeflurm, deraus Welten 
fam, beimaefuht In dem Wolfe von Patras 
wurden 25 Schiffe auf die Hüfte geworfen und 
an den Bellen zerſchellt. 











Das Glück 


bat nur da fein Verbleiben, wo Körper und 
Geift volltommen gejund find; und das kann 
man erlangen, wenn man fein Blut durch 
Ayer’s Sarfaparilla reinigt und ftärkt. €. 
M. Howard von Newport, N. H., ſchreibt: 
„Sahre lang litt ich an Skropheln. Das 
befte Mittel gegen dieſe Krankheit 
- . 
Findet Sich 

in Ayer's Sarfaparille. Mir hat fie di 
Gefundheit volltommen wieder A, 
James fFrenh von Atdifon, Kanjas, 
ſchreiht: „Allen, die an der Leber leiden, 
empfehle ich dringend Ayer's Sarfaparilla. 
Ich war beinahe zwei Jahre lang mit einer 
Erkrankung der Leber — da rieth mir 
ein Freund zur dieſer Arznei; und fie ver- 
ſchaffte mir fogleich Erleichterung, und heilte 
mi —* Frau H. M. Kid- 
der, 41 Dwight Str., Bofton, Maff., jchreibt: 
Seit mehreren Jahren gebrauche ich Ayer’s 
Sarjaparilla in meiner Familie, und felbft 


Zu Saufe 


hle ich mich ohne diefe Arznei nicht 3 
Ge fommt ihr zur Heilun = 2 
leiden und gr Reinigung des Blutes gleich.” 
rau U. DB. Allen von Winterpod, Va., 
chreibt: „Mein jüngftes Kind wurde im 
Iter von zwei Jahren von einem Unter- 
leibsleiden ergriffen, das wir nicht zu heilen 
vermochten. Wir verjuchten viele Heilmit- 
tel, aber e8 wurde immer fchlimmer, und 
zuletzt war das Kind jo abgejallen, daß es 
nur auf einem Kiffen hin und her getragen 
aan —* Pi der Aerzte sage. Di 
ache läge in Skropheln. Wir 
ung eine Flaſche we u 


Ayer’s 


Sarfaparilla 
— en AI I u 
das Kind volltommen geheilt.” 
In allen Apothelen zu haben. 
Preis 81; Sechs Flaſchen, 85. 
Zubereitet von Dr. 3. €. Aher & Co. 





„Lorvell, Diafl., Ber. St. v. A. 
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DAS GROSSD>» 
Schmerzenheilmittel 
Gegen Kilian en Reuralgia, Froſt⸗ 

Beulen, Berenfchuf, KRreugweb, Rüden, 
fhmerjen, Berftauchungen, Ber 
bräbungen, Schnittwunden. 


Was ed ift. 


1ften? Es ift mit einem Worte eine Heil- 
este ung Es iſt ein Prabuct wiſſent⸗ 
ſchaͤftlicher Forſchung und vieler Experimente. 


2ten Es ift ein Mittel, welches Schmer« 
° zen mildert, bejwingt und heilt; 
baber ift es wirklid, in Schmerzenitiller. 


3ten Es töbtet im Yugenblid Schmerzen, 
° feine Wirkungen find heilend unk 
bauernb. 


4ten? Es ift nicht ein Mittel welches mir 
auf die Haut einwirft, fondern ed 
dringt ein und bewirkt eine vollitändige und 
bauernbe Heilung. 


5tens Es wirft ſicher und ſchnell. 





6ten3 Es mildert augenblidlih und heilt 
° Ddauernd. jeder Beftandtheil im 
biefen ausgezeichneten Mittel bat einen aner- 
fannten Werth und die ganze Zufammenjegung 
tft ein ficheres Mittel alle Schmerzen zu heilen, 

Jede Anwendung bringt Beſſerung; jede 
Flaſche enthält eine Heilung, jede Flafche iſt in 
Bezug auf Qualität geprüft; jede ächte Flaſche 
trägt Die Facjimile-Unterfchrift der Firma; jeder 
Haushalt in Amerika tennt_deffen Werth ; jede 
eifprochene Sprache fennt feinen Namen; jebe 
Seltung lobt es; jeder Verkäufer fennt feinen 
Werth ; jeder Ehemiter hält ed für volllommen. 


Bei allen Apotheken zu haben. Preie der 
Flasche, 20 Cents, 


THR CHARLES A. VOGELER C0.. Baltimore, MA. 


Setzt Euch doch gefälligſ 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore⸗Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
brüben reijen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath kommen laffen und denfelben eine gute 
und ficyere Ueberfahrt verjchaffen wollt, "Die 
rühmlichſt bekannten Pol - Dampfer bes 


Morddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


und nehmen Paflagiere zu jehr billigen Preiſen. 
Gute Verpflegung! Gröptmöglicpite Sicherheit! 
Cajüte 860. Rundreife 8100. 
Außerordentlig billige Zwijchendeds - Raten, 
Bür Touriſten und Kinwanderer bietet bieje 
Xinie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eıjenbahnfahrt von und nach 
dem Weſten. Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Kınwanderer jteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie dereitſtehenden Ciſen⸗ 
bapnwagen. Dolmetfcher begleiten die Kin- 
wanberer auf der Keite na dem Welten. Bis 
ände 1856 wurden mit Kloyd- Dampfern 
1,610,352 Paſſagiere 
glüdlich über den Dcean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß fur die Beliebtheit dieſer Linie. 
U. Schumacher & Go., General-Agenten, 
Ro. 5 Sud Way-Sir., Baltimore, Md. 
Ober: John 8. Funk, Elkhart, Ind. 
k 18,87 —20,'88. 





Telegraphijche Nachrichten. 


Anland. 


NewYork,25. Dec, Die Einwanderungs- 
Commifjare haben 216 Einwanderern, welde 
ſich zufallig ım Caſtle Garden aufhielten, um 
die Ankunft von Verwandten oder Freunden u, 
J. w. abzuwarten, eın Weihnachtsmahl aufti- 
ſchen laſſen und die deuiſchen und engliſchen 
Einwanderer fanden in dem deutſchen und bezw, 
engliſchen Einwanderungshauſe galtlihe Auf- 
nayme, 

St. Paul, Minn,, 26. Dec. In Winnipeg 
im canadiichen Norpmweitgebiete ift heute Abend 
um Neun der Zugfuprer ver canadiſchen Parıfic- 
Bahn 3. L. wuy ın ſeinem Dauje verbrannt: 
feine dran befindet ip in St. Vincent, Minn. 

St. Lo uis, 26. Der. Die John Reardan- 
'ſche Familie in der North Markeiſtrahe hatte 
den heiligen Abend mit einem wuſten Saufge- 
lage gefeiert und dasjelbe gellern Diorgen wie- 
der aufgenommen, wobei es zwiſchen den beiden 
Stiefjopnen Keardan’s, John und Owen Vo- 
navan, bezw. 27 und 2 Jahre alt, zu abſcheu⸗ 
lipem Geſchimpf und ſchliehlich zu Thatlichteiten 
fam. Seiner Sınne nıyı mawytig, griff John 
zum Meſſer und ſtieß dasſelbe dem Bruder bis 
an's Defi in's Herz. Der Getroffene brach auf 
der Stelle entjeels zujammen. Der Mörder 
ſuchte ſein Heil ın ver Hlugps, doch war ihm die 
Polizei bald auf den Ferſen und haste ihn nach 
kurzer Suche dingfeſt gemacht. 

New Dort, 8. ber. Die zu Hibernia, 
einem Bergwertsorte von etwa tauſend Seelen 
im New erieyer County Morris hauſenden 
Ruſſen und Siovaten lieferten ip, nach man- 
geriet Ketvungen, am vergangenen Dlontag- 
Nachmitiag, nachdem beive Theile der Flaſche 
wacter zugeſprochen, ein regeltechtes Gefecht. 
Zwei Siovaien und ein Ruſſe wurden ſchwer 
verwundes vom Kampfplape gelragen und 
ſammiliche Kämpfer hatien biusige Köpfe Davon- 
geunagen. 

pcerryville, Mo. 27. Dec. Der achtzig · 
jährige John Faire, ſeit vielen Jahren ein Se⸗ 
wohner Des County Perry, ging heute vor acht 
Jagen aus ſeiner Wohnung fort, um die Kirche 
zu bdeſuchen und iſt ſeudem nicht zuruckgikehrt. 
Geſtern wurde er von Peter Hoffmann auf einem 
Weızenfeide in der Nahe der Kirche todt aufge» 
funven 5 verm aihlich ı er in dem furchterlichen 
Spneeireiden, welches an jenem Tage hersigte, 
umgelommen, 

dairbury, ZU, 27. Der. Weihnagis- 
Adend fan) in der hieſigen biſchöflichen Wieipo- 
diſtentirche eine Weihnachtsbeſcheruug Jur bie 
Kınder ſtatt, zu welchem Zwecte auf einem er- 
hopien Boden eine lleine Dutie errichtet worden 
war, welche die Geſchenke enthielt. Was Zlitter · 
zeug, womu dieſe Dusse behaugen war, gerieth 
an den brennenden Wachslichiern, die auf ber 











Hütte aufgeftedt waren, in Brand und im Nu 
fand die ganze Gefchichte in Flammen. Alles 
eilte nach dem Ausgange und in dem Gedränge 
wurden Hunderte zu Boden geworfen und nicht 
Wenige wurden'fchwer verlept. 

Port Tomnsend W. T, 238. Der. 
Branf Fuller, welcher. im December v. 3. den 
Erzbifchof von Dregon City, Seabers, der im 
Sabre 1884 fein Amt niedergeleat hatte, um fich 
wieder ganz demiMiffionswerfe unter den In- 
dianern widmen zu fünnen, in Alagfa ermordet 
bat, wurde beute des Todtſchlags für ichuldig be- 
funden und zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe 
verurteilt. 

DO maba, 8. Dec. Der Schnee liegt bier 
acht Zoll hoch. Gegenwärtig ift ver Himmel klar. 
Mittags hatten wır bier 12 Grad unter Null, 
doch ift die Kälte gegenwärtig im Abnehmen. 

NewNork, 28. Dec. Der beftigfte Sturm 
und Wogengang, welder feit Fahren flattgefun- 
den bat, bat heute Abend auf Coney Island 
Unheil angerichtet und viele Hleinere Häuſer 
wurden in das Meer geichwemmt; fogar das 
Brighton Hotel war in augenblidlicher Gefahr 
binweggeihwemmt zu werden und Arbeiter find 
jept daran, es im Erdboden fefter zu veranfern, 

Troy,N.9., 38. Dee. Ridard 9. Barrin- 
ger, ein junger Mann, der bieher blühend wie 
das Leben ſelbſt ausſah, ift fürzlid an Herzbru- 
tel-Wafferfucht, der Folge einer Nicotinvergif- 
tung, geftorben, die er ſich durch übermäßiges 
Cigarrettenrauchen zugezogen hatte. Nach feinem 
Tode platzte eine Ader, deren Blut ſchwarz wie 
Tinte war, 

Halifar, 29. Dee. Ein fürdterlidher 
Sturm aus Südoft bat in ber vergangenen 
Nacht an der hieſigen Küfte der Schifffahrt gro- 
fen Schaden zugefügt. Hier wurden eine Menge 
Zäune umgemebt, Bäume entwurzelt und 
Schornſteine und Oberlichter weggefegt. 

Philadelphia, Pa., 29. Dee. Der 
zweiundvierziajährige John North Fehrte veraan- 
gene Nacht ziemlich angetrunfen in feine Woh- 
nung in der 25. Straße bierjelbit zurüd. Bald | 
darauf fing er mit jeiner Frau, während biefe | 
ihr dreimonatliches Kind an der Bruft batte, | 
Streit an und gerieth dabei fo fehr in Wuth, daß | 
er mit der geballten Fauſt ausholte, um der Frau | 
einen Schlag zu verfegen. Diefe wich jedoch dem | 
Schlage aus und er traf das auf ihren Armen | 
rubende Kind mit folcher Wucht auf den Kopf, 
daß er die Schädeldede zertriimmerte und dag 
Kind faft augenblidlich ſtarb. Durch die That 
ernüchtert, gerietb der Dann außer fich vor 
Schmerz über dad, was er gethban und ließ ſich 
obne jegliben Widerſtand verhaften. Die Frau | 
wurbe ebenfalls in Haft genommen, | 

New Vork, 29. Dee. Die telegrapbifche 
Verbindung mit Europa ift heute in Folge des 
Unwetters, welches geitern auf dem Meere tobte, 
erheblich geſtört. 

Minneapolis, Minn. 30. Dee. Heute 
Nachmittag begann hier bei ziemlicher Kälte ein 
wüthender Schneefturm, der, wenn er den Tag 
über anhält, viele Berfehrsitörungen verurfachen 
wird, 











Marftbericht. 
30. December 1887. 


Chicago. 

MWinterweizen, No. 2, rotb, 783c; Sommer- 
weizen, No. 2, 773; Corn, No. 2, 483c; Hafer, 
No. 2, 3103 Roggen, No. 2, 6163 Gerfte, No. 
2, 70-7815 Kleie, $14.50—16.00. — Vieh⸗ 
marft: Stiere, B2.85—5.60; Kühe, $.5— 
3.235; Schlachtkälber, 33.25—5.75; Mild- 
kühe, B20.00-—50.00 per Kopf; Schweine, 
ſchwere, 85.25 — 5.305 leichte, $4.80—5.303 
Schafe, $2.00 — 4.45; Lämmer, $4.50. — 
5.85. — Butter: Ereamery, 22—300; Dairy, 
15—24e. — Eier: 21—220.— Geflügel: Irut- 
bübhner, 9-94 5 Enten, 7— 9 ; Hühner, 5—6$c. 
Federn: von lebenden Bänfen Mez von En- 
ten W—25r ; von Hühnern troden gerupft, Ac. 
— Kartoffeln : 60— 85r per Bu. — Heu: Timo- 
tby No. 1, $13.50—14,505 No. 2, $11.50— 
12.50; Prärie, No. 1, 87. 00 - 7.50. — Sa- 
men: Klee, No. 1, 34.10; Timothy, No. 1, 
$2.34—2.35;5 Flachs, No. 1, 81.29; Miller, 
45—46r. 

Milwaukee. 

Weizen, No. 2, 75315 Corn, 47 —4903 Ha- 
fer, 304 - 3246; Roggen, 625 —636; Gerfte, 
724 - 744c. -Viehmarkt: Stiere, $285—4.35 5 
Kälber, 82.00 — 5.50; Milchkühe, 820.00 — 
35.005 Schweine, ſchwere, B5.20—5.45 ; leichte, 
$4.75—5.155 Schafe, $2.50—3.75; Yämmer, 
$3.75—4.75. — Butter: Ereamery, 22—27r35 
Dairy, 16—20e.— Eier, 19—20r.— Kartoffeln : 
55—9WVe ver Bu. — Samen: Klee, 4.40 — 
4.50; Zimothy, $2.40— 2.45. — Wolle: ge- 
wafchene, 25—32r5 ungewaſchene, 16— 24. 


Kanfas City. 

Weizen, No. 2, 76305 Corn, No. 2, Addez 
Hafer, 29. — Biehmarkt: Stiere, $3.5— 
480; Kühe, 81.25 —2.70; Schweine, $4.00— 
5.605 Schafe, $1.50—4.25. 


Geld! Geld!!! Geld 


Mache hiermit bekannt, daß ich Gelder 
auf Fand zu verleihen habe. Diejenigen, 
die Geld zu borgen wünſchen, find einge— 
laden bei mir vorzufprecen. 

Y. Penner, 
Mountain Lake, Minn. 
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51,'87—6,’88. 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir 4ubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal-. 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt der vantbematifchen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebfl 
Unbang das Auge und bay Obr, beren Krankbeiten und 
Heilung durch bie erantematifche Heilmethode, 83.00) 
Portofrei 8.5 
Preis für ein einzelnes Flacon OQleum 

Portofrei 
3 Erläuternde Eirculare frei... 


Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propheten, 


1.5 
81.35 











— Schreibt um das neue deutſche 
Bücher Verzeichniß der Mennonite Pub. 
Co., Elkhart, Ind. — Es wird gratis 
verfandt. Um deutliche Adrefangabe wird 
gebeten. 








HEARD FROM.—Recent 
railroad extensions have 
develo 


MONTANA = 


ex. 
Kae en En ei Be 
CH. Waren, Gen, Pass’ Apt., St. Paul, Minn. 


STOCK — 


clusive grain country, Minne- 
sota is rapidly tranformed 
into the finest —A dairy State in the 
Union. Cheap lands still obtainable, conven- 


ient to railroad. rticu free, upon 
cation to C. H. WARREN. Gen Dass. Agt, 


t. Paul, Minn. 


NEW BUSINESS 


and fertile country creates many new towns, 
effording excellent business opportunitiee. 
Particulars regarding such opportunities in 
Montana, Minnesota and Dakota will be sent 
upon applicationtoC. H. WARREN, Gen. Pass. 
Agt., St. Paul, Minn. 


North Dakota never 
had betterceropsthan 
those just harvested. 


Many opportunities tosecure fine Government 
lands recently surveyed, near excellent coal 
fields and adjacent to railroads. Maps and 
full particulars, free,upon application to C. H. 
WARREN, Gen. Pass. . St. Paul, Minn. 


Are you mortgaged, pay- 
ing heaving rents, or run- 
Aning behind? Can you| 


move to new location? Excellant lands, cheap, | 
which will increase in valueseveral foldinfive | 








CENTERS.--The 
building of rail 
roads in a new 

















ears. No other such opportunities existing. 
Full particulars, free, upon application to 
©. H. WARREN, Gen. Pass. „ St. Paul, 
Minn. 
OF CROPS is an unknown 
experience in Central and 
Northern Dakota and Min- 
nesota. Maps and full particulars regardin 
lands, prices, etc., sent free. Address C. H. 
WARREN, Gen. Pass. Agt., St. Paul, Minn. | 
FOR ANOTHER, or.on | 
small salary? Why con- 
tinue working on & 
worn-outfarm? Whytryto secure aliving from 
such high-priced or heavily mo farms? 
Why work on rented land? WHY not start for 
ourself? Why notsecure at oncesome of the 
ow-priced but very fertile and well located 
lands adjacent to railroads now to be obtained 
by those going to Northern Dakota and Minne- 
sota, where you can make a larger net profltper 
acre than on the high —— or worn-out land 
you now oceupy? Why not go and look the 
situation over and s6e for yourself, or at least 
obtain further information, which will be 
sent free, ıf you will Address C. H. 
WARREN, Gen. Pass. Agt., St. Paul, Minn, # 











Homöopathiſche 


Heilanſtalt 


n Hillsboro, Marion Co. Kan, 


— von — | 


Dr. F. BERSUCH & C. A. BERSUCH, | 
Homdopatbifhe Aerzte. | 


Alle Leidenden, die einer befonderen ärztlichen 
Hilfe bedürfen und fchnell und erfolgreich behan⸗ 
belt fein wollen, können ſich mit vollem Vertrauen 
an bie obige Anftalt wenden, wo fie freundliche 
Aufnahme finden. Wegen Bedingungen und 
Aufnahme wende man ſich an die obigen Aerzte. 


RE” Eonfultation frei 17m 
Frauenkrankheiten eine Specinlitat. 


Auch alle anderen Krankheiten werben fchnell 
und ficher geheilt, infofern noch menfchliche Hilfe 
möglich ift. Operationen werben ficher und ge- 
wiffenhaft ausgeführt und nach ber neueften 
wiffenfchaftlichen Oeilsmethode behandelt. 

50,'37—10,'88. 
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Alerander Stieda, 


Buchhandlung, 
in Biga, 
Ededer Sünder:u. MRarflallfiraße, 


empfiehlt fih zur prompten Lieferung 


jedes literarifhen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wif- 
ae ermöglicht, jeden Auftrag 
ofort oder in fürzefter Beit zueffecuiren. 














Der Bionspilger. 

Beitfchrift ber altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten- 
Gemeinden in ber Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und koſtet per Yahr 
Fr. 1.50, nad) Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, hriftl. Geſchichten, wie auch Beiträge zur 
Geſchichte der altevangeliihen Gemeinden, befonders 
aus der Schweiz; Erzählungen ꝛc. filr Kinder; Nach⸗ 
richten u ſ. w. Neue Unterfchreiber für das Jahr 1888 
erhalten das Blatt vom Chriftmonat an. 

Beitellungen abreffire man: SI. Bühler, Lang- 
nau, Kt. Bern, Schweiz 

Beftellungen können aud bei der Mennonite Pub. 
Co. in Elkyart, Ind,, gemacht werben. 


Bücher! Bücher! 


Mache meinen wertben Freunden belannt, 
daß durch den Tod meines Vaters Peter 2. Düd 
ber Buchhandel in meine Hände übergegangen 
ift, und biete ich meinen Kunden alle Arten von 
Büchern, ald Bibeln, Teftamente, Gefang-, Er- 
bauungs-, Schul- und Leſebücher, zu mäß 
Preifen an. Führe au jedes Jahr ſchöne 
Meihnadhts- und andere Geſchenke fowie auch 
mehrere Arten Kalender von Deutfhland. Be- 
ſtellungen müflen mit folgender Adreſſe verfehen 
fein: Fohann W. Düd, 
Steinbach P. O., Man, 


THE MODEL CLASS-BOOK. 


Simple — complete. Contains more features 
for showing the performance of any scholar or 
class —— given time, than any other book. 

The en ts from this k are 
devoted to e Sunday School cause. 
606 per doz.; sample or dc. 

DWIN D. WHEELOCK, 
Mention this paper. 


Elkhart, Ind. 
Dietrih Philipps Handbüchlein, 
Säliefen. Ber Por 1.75. 














MENNONITE PUB. CO., Eikhart, Ind. 


> Warranted Seed. 


te pub 
gro 


Squash, 
valuable 


u 
ww 


eephead Cabhagr, Cor 
getables, I invite t! 


I have founded 

my business on 

the belief thar 

c are anxiousto get their seed direetiy fromthe 
rt 


lıberaily illustrated wit vugravyin 

from photographs of veretabivs 
farms. Besides an immens 
will And in itsome valu 


rariety of seed, you 
new ve ot found in 
al introducer of the 
Ohio Potatoer, Hubbard 
y Corn, and a erore of other 

he petronsze of the public. 
JAMES J. H. GREGORY, Marbiehead, Mass. 





Der Herold der Wabhrbeit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfhrift, den Intereffen der Mennont- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrbeit, fowie der Beförderung 


| einer beilfamen Gottesfurcht unter allen Klaf 


fen firebend, in deutfcher und engliſcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen 

Die Unterichreiber belieben ausprüdlich zu 
bemerken, ob ſie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
gefandt. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 





Der Ehriftlihe Zugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gebrudte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Eo., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe 81.00. Sonntagihulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind 


— — — 
Rundſchau. 


Eine Wöchentiche Zeitung für 
75 Gents das abe. u. 


Beitelungen Fönnen mit jeder Nummer an- 

fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 
Die „Rundſchau“ hat ſich die Aufgabe ge- 
ftellt, aus allen mennonitifhen Kreifen über fo— 
tale und Kirchliche Verhältniſſe in unparteiifcher 
eiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belebhrenden und Unterhaltenvden 
bie gebührende Rüdiicht gefchenkt, wie auch die 
Zagesereignifle in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Während den Rirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 
gen burh Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
emacht wird, iſt es das Vorreht der „Rund- 
hau’ fi einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtliher Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
ber Nothwenbigkeit einer allgemeinen 
mennonitilchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervolltommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausſichten 
bie beften, wofür wir nächit Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih au in Zukunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünfcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondengen von den verſchiede⸗ 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber. 


Pilger:Lieder. 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagiculen 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fept find und iſt im fleife Einbandveden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder 83. 00 per 
Expreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen, Zu haben bei der 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 











TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after May 15th, 1887, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves. 
No. 21, Toledo Express 
No. 9, Pacific Express 
No. 1, Limited Express.......... 6-45 
No. 8, gun Chicago Express 3.00 p. M. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express....... .... 6.15 
No. 11, Fast Mail......erenenna 9,10 
GOING EAST—MAIN LINE, arriveg, 
No. 12, Night Express........ ... 8.25 A. M. 
Grand Rapids Express... “ 
No. 22, Mail „11.25 
Grand Rapids Express............ 1.20 p. 
No. 24, Accom. from Chicago 8.10 
GOING EAST —AIR LINE, leaves, 
No. 2, Special New York Ex...12.25 p. =. 
No. 8, Atlantic Express „1150 “ 
No. 4, Limited Express........ .. 8.25 
No. 28, Goshen Train...... soon BAU © 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. m. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 a. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.0 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express...........12.40 p. m. 

‘ “ “ een 940 
No. 25, Michigan Accom......... 2.50 


CONNECTIONS,. 

At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
= Nas — ng, —F for Lafay- 
ette, New any, t Chicago for 
all points West and South. 


(#8 Tickets can be obtained for all 
rominent points between Boston and 
Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chicago, 
- 1. 
P.P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 


“ 


“ 





“ 








Norddeutſcher Lloyd. 





Das Geſangbuch. 


Die neue Auflage des Gefanabuches (726 
Lieder), im Gebraud der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von ber Mennonite 
Publifhing Eo., Eikbart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant aedrudt 
und daber ein viel fbonerer und dünnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut umd dauerhaft 
gebunden und iſt in verſchiedenen Einbanddeden 
zu folgenden Preilen zu baben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..B1.50 
Terfelbe, mit utteral,......uoren0n0 0000 1.060 
Derfelbe, mit Jutteral und Namen, ....... 1.75 
Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, 

Futteral und Namen, 
Voll Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver— 

zierung auf dem Veckel, Futteral und i 

Bee era 3.50 

Bitte Namen, Poſtamt, ſowie auch die Eifen- 
bahn-Station oder die Expreß-Office, wo die 
Bücher hingefandt werben follen, deutlich anzu- 


| geben. 


MENNONITE PUB. CO. Elkhart, Ind. 


Die Pialmen Davids, 
Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
gedrudt. Leder-Finband. Sehr geeignet für 
Schule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugelanbt 50 Cents. 
MENNONITE PUB. CO 


Irgend Jemand, 


ber mit der Geographiediejes Landes nicht vertraut ifl, 
wird mit einem Blick auf dieje Karte ſehen, daf die 


* 7 


Elkhart, Ind. 
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MR NULLINSO I * 
(0 KEANE ESt.Loub | 
Topekaf — KANSAS CITY 7. MEN 
Chicago, Rod Ysiand & Pacific Eifendahn 
das wahre Mittelglied des transcontinentalen Netzes 
ift, welches für Reifen und Fracht zwiſchen dem atlanti=- 
ſchen und ftillen Dcean eınladet und folche erleichtert, 
Die Rod Islandlinie umfaht: Chicago, Joliet, 
Ottawa, Ya Salle, Beoria, Genejeo, Dioline nnd Rod 
Sland in Illinois; Davenport, Wiuscatine, Dit 
Oskalooſa, Weit Liberty, Jowa City, Des Moines und 
Council Bluff3 in Iowa; S jepb, Cameron und 
Kanſas City in Miſſouri;z Ye: rtb und Atchiſon 
in Kanſas; Albert Lea, Minne is und St. Baulin 
Minnefota;z Watertown und Siour Falls 
und hunderte von dazwiſchenliegenden großen und 
Heinen Städten. 

„Die Große Rod Isiand Linie‘ 
garantirt Schnelligkeit, Bequemlichkeit, Genauigkeit 
und Sicherbeit. Der Babnkörper ift berühmt fur jeine 
Solidität. Die Brücken find aus Stein und Eifen, Di 
Schienen find aus Stahl, d etr 1 
fommen. Die Pafjagieraust 
einrichtung, weldheerja 
und in lururidfer Beq i 
Erprefi=3itge befteben aus a Tagwagen, 
eleganten Pullman Palaſt-Schlafwagen, brillianten 
Speifewagen und bequemen Faute uilwagen. Die Abd- 
miniftration ift zuvorfommend, die Disciplin ftreng. 

„Die berühmte Ulberi Lca Linie‘‘ 
zwiſchen Chicago und Minneapolis und St. Paul, ift 
die beliebtefte. Auf diefer Yinıe fahren täglıd folide 
Erpref-Schnellzügenad anziebendenErbolungspläßen 
m Sowa und Minneſota, und, via Watertomnund Giour 
Falls nach den reihen Gegenden des innern Dakota. 
Dia Seneca und Kankakee bietet die Re 
fondere Bortbeile fiir Rejende zw 
Indianapolis, Lafayette u. Councıl Bl St. Joſeph, 
Atchifon, Leabenworth, Kanſas City, St. Paul und 
Smwifchenpunften. Allen Paſſagieren wird Schuß, Zus 
dortommenbeit und Höflichfeit entgegengebracht. 

ür Billete, Karten, Pampblete, Eremplare bes 
Sehen Trail” oder irgend welche gewünſchte Aus—⸗ 
Funft wende man fich in Chicago an 
MR. R. Cable, G. St. John, ©. U. Holbrook, 
Prif.&Gen.Dian. Aſſ. Gen. Man. Gen. Tit.& Paſſ. Agt. 
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| Pafllage : Scheine 


von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, otter- 
dam, Amferdam und allen euro» 
päifchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 


Zu haben bei J. 8: Funk 
Eifbart, 


In. 


Regelmäße Direfte Bordampficifffahrt zwifden 


New York und Bremen, 


vıa Southampton, 
vermittelt der eleganten und beliebien Poſt ⸗Dampfſchiff⸗ 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferbetraft. 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salter, Habsburg, Der, 

Gen. Werber. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Horkieden Wittwoh und Sonnabenh 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Vork nach Bremen dauert 
neun Zage. Paſſagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord» 
deutfhen Lloyd Deutichland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mis 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durereijevom Innern Rußlands vıc 
Bremen und New Hort nad den Staaten Kanfas, Ne» 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin went: 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Haıstead, Kan. 

W- BraDaumann, ? pattsmouch, Nebr 
ÖTEVENSON & STURFER, West Point, “ 
L. Souaumann, Wisner, . 
Orto Maanrnav, Fremont, ‘ 
Jonn TorBeor, Trounsen, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Joun Janzen, Mountein Lake, Minn, 
Jonn F. Funk, Elkhart, Ind. 
Delrichs & Co. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New Yort. 
8. Glaufienius & Eo., General Weftern 
ents. 2 ©. Glart St., Chicagı. 


‘ii 





